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Die Berliner Metallarbeiter treten heute in den Kampf.
Berlin, 15. Oktober. (EF.) Von den 126 185 in den Betrieben

des Vereins Berliner Metallinduſtrieller beſchäftigten Arbeitern
haben ſich 106 433 Arbeiter und Arbeiterinnen an der Urab-
ſtimmung für oder gegen den LohnabbauSchiedsſpruch beteiligt.
Davon wurden abgegeben für die Ablehnung des Spruches
90 599 Stimmen, für die Annahme 15 834 Stimmen. Eine Kon-
ferenz der Obleute auf den Metallbetrieben nahm das Endergebnis
der Abſtimmung und den Streikbeſchluß des Metallkartells mit
ſtür miſchen Bravorufen auf. Sämtliche in den 276 Betrieben des
Verbandes der Berliner Metallinduſtrie beſchäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen treten heute in den Streik. Jn jedem Betrieb
haben die Streikenden nach den Vereinbarungen des Metallkartells
ein Streikkarlell zu bilden und bis 10 Uhr vormittags an das
Büro der Ortsverwaltung des Metallarbeiterverbandes Bericht
über den Beginn des Streiks zu erſtatten.

Die Würfel ſind alſo gefallen. Am heutigen Mittwoch beginnt
der große Abwehrkampf der Berliner Metallarbeiter gegen die
Lohnabbaubeſtrebungen der Metallinduſtriellen. Der Vorſtand des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes hat die Ortsverwaltung ange-
wieſen, alle Maßnahmen zu treffen, damit die große Notwehr
aktion der Berliner Metallarbeiter auf der ganzen Linie mit voller
Wucht einſetzen kann. Die Arbeitsniederlegung wird infolgedeſſen
ſämtliche Metallbetriebe erfaſſen.

Der Stein iſt im Rollen. Ein großer Kampf beginnt ein
Kampf, auf den die Augen der freiorganiſierten Arbeiterſchaft ganz
Deutſchlands gerichtet ſein werden, ein Kampf, deſſen Ausgang für
die Neuregelung der Lohnfrage bedeutſam ſein wird. Die Ber
liner Metallarbeiter kämpfen in ihrem Kampf nicht nur für ihre,
fondern für die Sache der ganzen deutſchen Arbeiter
klaſſe. Hinter ihnen ſteht deshalb das dürfen die Berliner
Metallarbeiter gewiß ſein auch die geſamte deutſche freiorgani
ſierte Arbeiterſchaft mit leidenſchaftlicher Anteilnahme an dem
großen Ringen zwiſchen Arbeit und Kapital.

Bei dem Berliner Metallkonflikt geht es wirklich nicht um
kleine Dinge. Seine Bedeutung läßt ſich kaum übertreiben. Um
ſo lächerlicher und grotesker wirken die künſtlichen Uebertrei-
bungen der kommuniſtiſchen Preſſe. Sie fordert 20 8
Lohnerhöhung pro Stunde. Das ſoll nach etwas ausſehen. Dabei
weiß doch nun allmählich auch der letzte Arbeiter im letzten
deutſchen Dorf, um was es zurzeit in Wirklichkeit geht. Ja, wenn
man mit der großen Klappe Arbeitskämpfe ausfechten könnte, dann
wäre die Sache einfach. Dann wäre es am beſten, wenn die Ge

„Revolutionären Gewerkſchaftsoppoſition“ der Kommuniſten über
laſſen würden. Die könnten dann ſpielend den Konflikt löſen.
Einſtweilen ſind wir leider noch nicht ſo weit, daß Arbeitskämpfe
mit dem großen Maul durchgefochten werden. Einſtweilen ſtehen
die Dinge ſo, daß nur reſtloſe Einmütigkeit der Ar
beiterklaſſe in den Fährniſſen und Wirrniſſen dieſer Tage einen
wirkſam Schutz gegen Lohnabbau und Maſſenver-
elendung darſtellt. Quertreiberei iſt in dieſem Augenblick
gleichbedentend mit Verrat an der Sache der Arbeiter
Diſziplin, Zuſammenhalt und Geſchloſſenheit ſind oberſtes Gebot.
Erſt wenn das Unternehmertum fühlt, daß es einem ge
ſchloſſenen, feſten Bollwerk gegenüberſteht, kommt es zur Be
ſinnung.

Die Führer im Kampf.

o

Alwin Brandes und Max Urich,
der Führer des DMV. und der Streikleiter in Berlin.

Der Reichsarbeitsminiſter hält ſich noch
zurück.

Das Reichs arbeitsminiſterium hat, wie von maß
gebender Stelle mitgeteilt wird, im Berliner Metallkon-
flikt nach der Verſchärfung der Situation mit den Parteien noch
nicht Fühlung genommen. Es wartet zunächſt deren offizielle Er

ſpruch ab.

Das Mißtrauen der Reaktion gegen Otto Brauns Regierung.
Berlin, 14. Oktober. (Eig. Bericht). Der Wiederbeginn der

Landtagsſitzungen nach der Sommerpauſe am Dienstag brachte
nicht die von vielen Seiten erwartete Senſation. Trotz der ver
worrenen Lage im Reiche und trotz der nationalſozialiſtiſchen Kra
walle in der Reichshauptſtadt wickelte ſich die Landtagsſitzung glatt
und reibungslos ab.

Präſident Bartels eröffnete die Sitzung um 13 Uhr 15 Mi-
nuten und gedachte zunächſt des Ablebens der Abgg. Frau Kirſch
mann O (Soz.) und Menzel (Kom.). Die Abgeordneten hatten
ſich zu Ehren der Verſtorbenen von den Plätzen erhoben. Der Prä
ſident gab ſodann bekannt, daß die Abgeordneten Gottwald (Ztr.),
Schulte (Kom.), Grube (Kom.), Kauffmann- Elberfeld (Natſoz.) und
Dr. Ley (Natſoz.), die in den Reichstag gewählt wurden, ihr Land
bagsmandat niedergelegt haben. Nach Erledigung kleiner Vor
lagen trat das Haus ſofort in die Beratung ein.

Auf der Tagesordnung ſtand die Beratung des
kommuniſtiſchen Mißtrauensvokums

gegen das geſamte Staatsminiſterium, das von dem Kommuniſten
Kaſper eingehend begründet wurde. Es iſt überflüſſig, beſon
ders hervorzuheben, daß der kommuniſtiſche Redner die unter
Führung des Sozialdemokraten Otto Braun ſtehende Preußiſche
Regierung ſo ziemlich für alles verantwortlich machte, was zu die
ſer internationalen Weltwirtſchaftskriſe mit ihren traurigen Kon-
ſequenzen geführt hat.

Selbſtverſtändlich erklärten die Sprecher ſämtlicher Oppoſitions
parteien, daß ſie für das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum ſtim
men werden. Die Deutſche Volkspartei, die Deutſchnationalen, die
Wirtſchaftspartei, Nationalſozialiſten und alle reaktionären Split-
ter ſehen in der Regierung Otto Braun den feſten Block, der Re
publik und Demokratie ſtützt, und gegen den ſie in blinder Wut
anrennen. Schamhaft aber vergeblich verſuchte der nationalſozia
liſtiſche Redner Kube von den Berliner Ausſchreitungen des fa
ſchiſtiſchen Mobs abzurücken, in dem er ſie als das Werk von
Polizeiſpitzeln bezeichnete. Auch ein Bekenntnis zur poſitiven Mit
arbeit Und Verantwortung legte er ab, allerdings nur für den Fall,
daß eine Regierung ſich zu den nationalſözialiſtiſchen Grundſätzen
bekennt. Schließlich kündigte er noch das

Volksbegehren für die Landkagsauflöſung
an, wobei er allerdings großſprecheriſch hinzufügte, daß dieſes
demokratiſche Mittel vom Volke nur benutzt werde, um die Demo
kratie zu ſtürzen. Als er abtrat, klatſchten ihm Geſinnungsfreunde
von der Tribüne wütend Beifall und ſtießen laute „Heil Rufe
aus. Die kommuniſtiſche Fraktion antwortete prompt mit „Rot-
Front“. Schnell und unauffällig wurden die Hakenkreuzbekenner
von der Tribüne entfernt

Abg. Lawerentz
erklärte, daß ſeine Fraktion nicht die Abſicht habe, das kommu-
niſtiſchen Mißtrauensvotums wegen ſich auf eine große politiſche
Diskuſſton einzulaſſen. Er ſagte den Kommuniſten ſehr deutlich,
daß ſie nicht im Traum daran denken könnten, eine Sowjetdiktatur
zu errichten, falls ihr Mißtrauensvotum Annahme fände. Jn die
ſem Falle würde es ſich klar zeigen, daß die Kommuniſten in ihrem
blindwütigen Kampf gegen Sozialdemokraten lediglich der faſchi
ſtiſchen Diktatur dienen. Weder Kommuniſten noch Nationalſozia
liſten, die in dieſer Zeit der Not das politiſche Streu geſammelt
haben, könnten mit einem dauernden Erfolg rechnen. Hinter der
ſozialdemokratiſchen Partei ſtehe eine durch Jahrgehnte im Klaſſen
kampf geſchulte Arbeiterſchaft.

Das Reich habe gezeigt, wie es nicht gemacht werden dürfe.
Dagegen habe die Preußiſche Regierung unter Otto Braun ruhigeund ſachliche Aufbauarbeit geleiſtet. Die Preußiſche Bee ſei

die einzige Regierung, die die Zukunft Deutſchlands durch Demo
lratie ſichere, und deshalb würde die ſozialdemokratiſche Fraktion
das Mißtrauensvotum nicht nur aäblehnen, ſondern die Preußen
regierung mit allen Mitteln ſtützen.

Die Abſtimmung über das Mißtrauensvotum findet am Don-
nerstag 2 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung der Mittwochſitzung
ſtehen die Auflöſungsanträge der Wirtſchaftspartei und der Kom
muniſten, der kommuniſtiſche Antrag auf Einſtellung der Zahlun-
gen nach dem YoungPlan, ein demokratiſcher Antrag über die
Berliner Unruhen am Montag Die große politiſche Ausſprache
wird mit einer Rede des Miniſterpräſidenten Otto
Braun eröffnet.

Die Reichstags-Diäten.
Von Wilhelm Keil, M. d. R.

Der erſte ordnungsmäßig im neuen Reichstag eingebrachte An
krag war der der Sozialdemokratie, die Diäten der
Reichstagsab geordneten mit ſofortiger Wirkung um
20 Prozent zu kürzen und die Regierung aufzufordern, ſofort einen
Geſetzentwurf vorzulegen, wonach auch die Gehälter des Reichs
präſidenten und der Miniſter ſowie deren Penſionen im
gleichen Maße gekürzt und darüber hinaus allgemein ein Höchſt

betrag für Penſionen von 12 000 c pro Jahr feſtgeſetzt wird.
Dieſer Antrag iſt als eine vorläufige beſſchleunigſt durchzu

führende Maßnahme gedacht. Er läßt die Frage einer allgemeinen
Gehaltskürzung unberührt. Der Vorſchlag, den die Regierung
Brüning in ihrem Sanierungsprogramm gemacht hat, muß noch
ſehr gründlich geändert werden. An einer kräftigen Kürzung der
Gehälter der hohen Beamten wird die Sozialdemokratie ohne
weiteres mitzuwirken bereit ſein, bei denjenigen Beamten, deren
Bezüge ſich an der Grenze des Exiſtenzminimums bewegen oder es
gar ſchon unterſchreiten, wird ſie Schonung verlangen. Was die
Penſionen betrifft, ſo wird die Sozialdemokratie an ihrem immer,
beſonders noch vor der Auflöſung des letzten Reichstags, vertretenen
Standpunkt feſthalten, daß eine Höchſtgrenze gezogen werden muß.
Findet ſich im Reichstag eine aktionsfähige Mehrheit, die einen
niedrigeren Höchſtbetrag als 12000 c feſtſetzen will, ſo wird
die Sozialdemokratie das ſelbſtverſtändlich begrüßen. Jhr früherer
wie ihr jetziger Antrag beruht auf der Abwägung des wahr
ſcheinlich Erreichbaren.

Heute einige Bemerkungen zur Diätenfrage. Sie hat,
genau wie die Frage der hohen Gehälter und Penſionen im letzten
Wahlkampf eine große Rolle geſpielt. Die Diäten der Abgebrdneten
ſind ſeit Jahrzehnken ein Objekt des polikiſchen Kampfes.
Von der Gründung des Deutſchen Reichstags im Jahr 1871 bis
zum Jahr 1906 bekamen die Reichstagsabgeordneten (die aus dem
allgemeinen Wahlrecht hervorgingen) keine Diäten, während die
Landtagsabgeordneten in den Bundesſtaaten (die aus Klaſſenwahl
rechten hervorgingen) von jeher Diäten bezogen. Nach einer Reichs

durch ihre Partei unzuläſſig. Die Diätenloſigkeit ſollte nach Bis
marcks Abſicht ein Gegengewicht gegen das allgemeine
Wahlrecht ſein. Angehörigen der beſitzloſen und minderbe
mittelten Schichten ſollte es unmöglich gemacht oder doch erſchwert
werden, dem Reichstag anzugehören. Dieſer Zweck wurde nicht
erreicht, die Sozialdemokratie, gegen die ſich die Diätenloſigkeit in
erſter Linie richtete, fand Mittel und Wege, ihren Vertretern die
Beteiligung an der Reichstagsarbeit zu ermöglichen

In der Erkenntnis, daß der politiſche Zweck der Diätenver
weigerung nicht erreicht wurde, beſchloß der alte Reichstag im
Laufe der Jahre gegen die Stimmen der Konſervativen immer aufs
neue die Einführung von Reichstagsdiäten, der Bundesrat lehnte

er nach. Von dieſem Jahr an wurden den Reichstagsabgeordneten
jährlich 3000 Diäten gewährt. Die Mitglieder ausländiſcher
Parlamente erhielten ſchon Jahrzehnte zuvor erheblich höhere
Diäten, die des amerikaniſchen Repräſentantenhauſes z. B. etwa
21 000 pro Jahr.

Auf Grund der Erfahrungen in früheren Zeiten wurde die Ver
pflichtung des Reichs zur Diätengewährung von der Verfaſſungs
gebenden Nationalverſammlung in der Verfaſſung der Republik
feſtgelegt. Als es ſich damals beim Ausführungsgeſetz um das Maß
der Diäten handelte, erklärte der Vertreter der Deutſchnationalen,
ein alter konſervativer Abgeordneter, ſie ſeien ja zwar grund-
ſäßliche Gegner der Diäten, wenn aber ſchon Diäten gewährt
würden, dann auch ordentliche.

Die Nationalverſammlung und die Reichstage der Republik ſind
dieſem Rat nicht gefolgt, ſondern haben Sparſamkeit walten laſſen.
Trotzdem iſt im Verlauf der letzten zehn Jahre von den Feinden des
demokratiſchen Parlamentarismus eine wachſende Agitation gegen
die Reichstagsdiäten getrieben worden. Um das Parlament in
Mißkredit zu bringen, appellierte man an den einfachen Mann, der
keinen Einblick in die Verpflichtungen hat, die dem Abgeordneten
obliegen und dem deshalb die Bezüge der Abgeordneten als un
gebührlich hoch vorgeführt wurden. Davon ſprachen die Feinde der
Demokratie natürlich nicht, daß die Gehälter und Repräſentations
bezüge der mit ihnen politiſch verwandten Bank und Fabrikdirek
toren, der Syndici uſw. ein vielfaches der Bezüge der Abgeord
neten betrugen und heute noch betragen. Die Bezüge der Reichs
tagsabgeordneten ſind ſeit einigen Jahren auf 750 A monatlich
feſtgeſetzt. Davon werden für jede Sitzung, an der der Abgeordnete
nicht teilnimmt, 25 A. abgezogen. Da die Diäten eine Auf
wandsentſchädigung und keine Bezahlung für die Leiſtung
darſtellen, iſt eine Abſtufung etwa nach den Einkommensverhält
niſſen der Abgeordneten kaum möglich; ſie würde im einzelnen guch
zu Schwierigkeiten führen. Von den Diäten haben die Abgeord
neten erhebliche Beiträge an die Fraktions- oder Parteikaſſe abzu
führen, die in erſter Linie zur Deckung der Koſten des Fraktions
apparates dienen. Vielbeſchäftigte Abgeordnete müſſen ſich Hilfs
kräfte auf eigene Koſten halten, wenn ſie neben den zeitraubenden
Sitzungen, beſonders der Ausſchüſſe, in der Lage ſein wollen, ihre
Korreſpondenzen zu erledigen und die ungeheuren Materialmengen
durchzuſehen, die ihnen täglich zugehen. Der nicht in Berlin
wohnende Abgeordnete muß ſich in Berlin eine Wohnung halten,
er hat erhöhten Aufwand für ſeinen Unterhalt, für Kleidung, für
die Reiſe zu machen. Benutzt er aus Zeiterſparnisgründen die
Nacht zur Reiſe und macht er, weil er am nächſten Tag arbeits

gerichtsentſcheidung war auch die Entſchädigung der Abgeordneten

jedoch ſtets dieſe Beſchlüſſe ab bis zum Jahre 1916, dann endlich gab
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fähig ſein muß, vom Schlafwagen Gebrauch, ſo hat er ſelbſt bei
teilweiſer Erſtattung der Koſten, die jedoch begrenzt iſt, eigene
Ausgaben zu machen. Die Abgeordneten pflegen außerdem die
Koſten ihrer Wahl und ſonſtigen agitatoriſchen Arbeit ſelbſt zu
tragen. Sie werden darüber hinaus, weil ſie auf weithin ſicht
barem Poſten ſtehen, naturgemäß auch für Opfer aller Art in be
ſonderem Maße in Anſpruch genommen.

Berückſichtigt man das alles, ſo braucht man nicht einmal den
Fall heranzugiehen, daß der Mandatsinhaber während ſeiner
Tätigkeit im Parlament auf ſein Berufseinkommen ganz oder teil
weiſe verzichten muß (im Lohnverhältnis ſtehende Arbeiter, Ge
ſchäftsleute, Rechtsanwälte uſw.), um zu dem Ergebnis zu kommen,
daß bei den ſeither gewährten Aufwandsentſchädigungen von Ver
ſchwenduig nicht geſprochen werden konnte. Eine Bezahlung der
Arbeitsleiſtung ſchließt die Enkſchädigungen nicht ein.

Wenn trotzdem die ſozialdemokratiſche Fräktion ihren Kür-
zungsantrag geſtellt hat, ſo iſt das geſchehen unter Berück
ſichtigung der Notzuſtände unſerer Zeit. Müſſen
Millionen hungern, müſſen dem ganzen Volke Einſchränkungen zu
gemutet werden, um aus der Finanz- und Wirtſchaftskriſe heraus
zu kommen, ſo können die Abgeordneten von ſolchen Einſchrän
kungen nicht verſchont bleiben. Die Sozialdemokratie verlangt, daß
der Reichstag ſich ſe l bſt, aus eigenem Entſchluß, nicht erſt ge
nötigt gurch einen Antrag der Regierung, dieſe Einſchränkungen
auferlegt, und zwar ſofort, ſpäteſtens mit Wirkung vom 1. No
vember an.

Auch in Preußen.
Die Sozialdemokratiſche Fraktion des preußiſchen Landkages

faßte am Dienstag im Hinblick auf den von der Sozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion geſtellten Antrag auf Vermin-
derung der Diäten um 20 Prozent folgenden Beſchluß:

„Falls in Preußen (wo zurzeit Verhandlungen zwiſchen den
Fraktionen ſchweben) bis zum 1. November eine geſetzliche Diäten
kürzung noch nicht eingetreten ſein ſollte, werden die ſozialdemo
kratiſchen Landtagsabgeordneten, die außer ihren Diäten noch
über Einkommen verfügen, von dieſem Zeitpunkt an freiwillig auf
zwanzig Prozent ihrer Diäten verzichten. Die Landsmannſchaften
ſollen darüber beſtimmen, welchen Stellen die auf dieſe Weiſe ein
kommenden Gelder zugeführt werden ſollen.“

Die Diäten der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten unterliegen
jetzt bereits einem Fraktionsabzug, der je nach dem Wohnort des
kreffenden Abgeordneten 10 bis 20 Prozent beträgt. Dieſe Ab-
züge fallen nicht unter den oben wiedergegebenen Beſchluß, ſo daß
die in Abzug zu bringenden 20 Prozent zu dem jetzigen Fraktions
beitrag als völlig neuer Abzug hinzutreten.

Woher die Verwirrung?
Eine Erklärung von Okko Braun.

Paris, 15, Oktober. (Eig. Funkm.). Die „Volontee“ veröffent-
licht heute ein Jnterview mit dem Miniſterpräſidenten Braun
Dieſer betonte vor allem, daß die wirtſchaftliche Not an der poli
kiſchen Unordnung in erſter Linie ſchuld ſei. Man brauche nur
zu bedenken, daß von den 11 Milliarden des Reichsbudgets nicht
weniger als 7 für dringende, aber unproduktive Ausgaben be

ſtimmt ſeien. Solange man dieſe tote Laſt nicht aus dem Budget
entfernen könne, könne man nur auf eine langſame Beſſerung der
wirtſchaftlichen Lage hoffen. Sobald aber die Arbeitsloſen Brot
und ein feſtes Einkommen hätten, werde ſich auch die politiſche
Lage beſſern Braun ſieht in der Zuſammenarbeit zwiſchen Frank
reich und Deutſchland die beſte Garantie für den Frieden. Man
dürfe nicht an der Frage ſcheitern, ob ein Teil des deutſchen Volkes
den Verträgen feindlich geſinnt ſei und wie weit dieſe Geſinnung
den Frieden Europas bedrohen könnte. Sobald man Deutſchlands
Laſten ermäßigt habe, habe man auch das Beſte getan, um den
Zulauf der Wähler zu den extremen Parteien der Unordnung zu
verhindern.

Penſions-Kürzungen.
Vom Reichsrak geſtern beſchloſſen.

Der Reichs rat nahm am Dienstag das Penſionskür-
zungsgeſetz mit 53 gegen 7 Stimmen an. Damit iſt die für
bie Annahme des Geſetzes erforderliche Zweidrittelmehrheit er
reicht. Sachſen ſtimmte gegen das Geſetz, das Land Thüringen
enthielt ſich der Stimme.

Durch dieſes Geſetz wird beſtimmt, daß Perſonen, welche nach
ihrer Penſionierung ein beſonderes Einkommen beziehen, nur ſo
weit ein Ruhegeld erhalten, als das neue Dienſteinkommen hinter
dem Dienſteinkommen zurückbleibt, aus welchem das Ruhegehalt
berechnet iſt. Beim Bezuge eines ſonſtigen Einkommens unter
bleibt die Kürzung bis zur Höhe von 6000 Mark. Das Ruhegeld
wird im übrigen um die Hälfte des Betrages gekürzt, um welchen
das Anrechnungseinkommen das kürzungsfreie Anrechnungsein
kommen überſteigt. Weiter wird beſtimmt, daß kein Rubaeeld
mehr als 12 000 Mark im Jahre betragen darf.

Moral im dritten Reich.
Herr Skaaksminiſter Franzen aus Braunſchweig.

Bei den Hakenkreuzkrawallen am Potsdamer Platz wurde, wie
der „Vorwärts“ mitkteilt, am Montag ein Mann feſtgenommen, der
ſich mit dem Abgeordnetenausweis für den national
ſozialiſtiſchen Landtagsab geordneten Lohſe aus Schles
wigHolſtein zu legitimieren ſuchte. Dem Beamten, dem er dieſe
Legitimation vorzeigte, fiel ſofort auf, daß die Photographie in
der Ausweiskarte nicht mit dem Ausſehen des Verhafteten über
einſtimmte. Jn die Enge getrieben, erſuchte der Feſtgenommene
nun, den ihm bekannten braunſchweigiſchen Staats-
miniſter Dr. Franzen, jetzt nationalſozialiſtiſches Mitglied
des Reichstages, herbeizurufen, damit er über ihn Auskunft gebe.
Herr Franzen, der bis vor kurzem noch preußiſcher Amts
gerichtsrat in Kiel geweſen, erſchien auch und verſicherte
vor den Polizeibeamten hoch und heilig, der Feſtgenommene ſei
der Abgeordnete Lohſe, den er perſönlich kenne, und er erſuche,
ſchon mit Rückſicht auf die Abgeordnetenimmunität, den Verhafte
ten freizulaſſen.

Angeſichts eines ſo ſchwerwiegenden Zeugniſſes konnte der
Mann mit dem Rohſe-Papier wirklich die Freiheit wiedergewin-
nen. Später ſtellte ſich nun heraus, daß der Verhaftete tatſächlich
nicht der Abgeordnete Lohſe, ſondern ein Mann namens
Guth aus Schleswig-Holſtein ſei, der mit dem Abgeordnetenaus-
weis wahrſcheinlich eine Freifahrt nach Berlin gemacht und
ſich an dem Hakenkreuzrummel beteiligt hat. Der braunſchweigiſche
Skaatsminiſter, Reichstagsabgeordneter Dr. Franzen, mußte,
zur Rede geſtellt, zugeben, daß er die Polizei zugunſten ſeines
Parteigenoſſen angeſchwindelt habe. Daraufhin iſt jetzt ein
Strafverfahren gegen dieſen Staatskerl von Staatsminiſter
wegen Begünſtigung eingeleitet worden.

Die Moral des Dritten Reiches wird durch die Handlungsweiſe
dieſes Richters und Miniſters gekennzeichnet. So etwas kann
mit Unterſtützung der bürgerlichen Parteien bewährte ſozialdemo-
kratiſche Landräte kaltſtellen.

Berlin, 15. Oktober. (EF.) Die Urheber der Berliner Montags
krawalle ſind bereits 24 Stunden nach ihren Heldentaten abgeurte
worden. Das Berliner Schnellgericht trat am Dienstag nachm. zu
ſammen u. tagte bis heute morgen 228 Uhr. Die 19 Nationalſozialiſten
ſtanden unter der Anklage des Widerſtandes gegen die Staatsge
walt, der Mißhandlung von Polizeibeamten und unter der Be
ſchuldigung, die Bannmeile verletzt, ſowie an einer öffentlichen Zu
ſammenroftung teilgenommen zu haben. Die Verhandlung findet
im großen Schwurgerichtsſaal ſtatt. Unter den Angeklagten be
finden ſich mehrere, die am Montag Schaufenſter in der Leipziger
ſtraße demoliert haben.

Die Polizei hat umfangreiche Vorkehrungen getroffen, um
etwaige Krawallverſuche der Nazis vor und im Gerichtsgebäude
ſogleich im Keime zu erſticken. Sehr verſpätet beginnt die Ver
handlung mit der Vernehmung der 19 Angeklagten, die zum Teil
erheblich vorbeſtraft ſind. Sie machen durchweg einen ungünſtigen
rowdyhaften Eindruck, vielen kann man die kriminellen Inſtinkte
ſchon vom Geſicht ableſen. Sämtlich ſind ſie National-
ſog ialiſten, geben aber bei der Vernehmung zum großen
Teil an, parteilos zu ſein. Sie tkarnen alſo auf höheren Befehl

Tapfer, wie Nationalſozialiſten zu ſein pflegen, leugnen ſie faſt
ſämtlich, gewalttätig geworden zu ſein und erklären, ſie hätten im
Tiergarten nur ihre Abgeordneten mit Heilrufen begrüßen wollen.
Einer, den man dabei ertappte, wie er Steine in die Fenſterſcheiben
bei Wertheim warf, erklärt, nur aus Verſehen mit ſeinem Spazier
ſtock in eine Scheibe, die ſchon zerſchlagen geweſen ſei, hinein
geraten zu ſein

Die Zeugenvernehmung entrollt ein klaſſiſches Bild von
dem unglaublichen Treiben der Hitlerianer im Tiergarten und in
der Leipziger Straße. Zahlreiche Polizeibeamte bekunden unker
ihrem Eid, daß die Angeklagten der Polizei tätlichen Wider
ſtand geleiſtet und zum Teil auch Beamte mit ſchweren

Jm „dritten Reich haben die Glaſer
Arbeit.

Eingeſchlagene Fenſterſcheiben bei Werkheim.

Ato Braun ſpricht mit Hindenburg.
Berlin, 15. Oktober. (Eig. Funkm.). Der preußiſche Miniſter

präſident hatte am Dienstag mit dem Rejſchspräſidenten eine län
gere Unterredung. Dieſem Geſpräch wird in unterrichteten Krei
ſen hochpolitiſche Bedeutung beigemeſſen.

Volksbegehren des Stahlhelms.
Berlin, 15. Oktober. (Eig. Bunkm.). Die Bundesführung des

Stahlhelms hat ſich am Dienstag entſchloſſen, ein Volksbegeh
ren zur Auflöſung des preußiſchen Landtages einzuleiten. Gleich-
zeitig ſoll das Volksbegehren die Schaffung des Amtes eines
preußiſchen Staatspräſidenten zum Ziele haben.
Dieſes Amt ſoll von dem Reichspräſidenten in Perſonalunion mit
verwaltet werden.

Das iſt gut von dem Stahlhelm: Da lernt die Arbeiterſchaft
wenigſtens wieder einmal öffentlich ſeine erklärten Feinde kennen.

Nazi-Räuberbande.
Amtlich wird mitgetielt:? „Jn der Ortſchaft Run zen im

Kreiſe Ohlau i. S. fielen Bauern, die ſämtlich der Sturmabtei-
lung der Nationalſozialiſten angehören, mit Gummiknüppeln und
Schlagringen über einen ahnungslos durch das Dorf gehenden
Landarbeiter her und richteten ihn ſo zu, daß er zuſammenbrach.
Der unterſuchende Arzt ſtellte ſchwere körperliche Verletzungen feſt.
In einer Kleinen Anfrage eines preußiſchen Landtagsabgeordne
ten wurde ausgeführt, daß auch der Gemeindevorſteher ſich an der
Prügelei beteiligt und erklärt habe, daß die Bauern alle Arbeiter
entlaſſen würden, die nicht zur Sturmabteilung der Nationalfozia
liſten gehörken. Jn Zukunft würden nur noch Angehörige der
Sturmabteilung eingeſtellt.

Der Antwort des Preußiſchen Jnnenminiſters auf die Anfrage
iſt zu entnehmen, daß gegen den Gemeindevorſteher, der ſich an
der Prügelei beteiligt hat, ein Strafverfahren eingeleitet
worden iſt. Der Gemeindevorſteher behauptet, herausgefordert ge
weſen zu ſein. Die Bemerkung, die Landwirte der Gemeinde wür
den künftig nur Mitglieder der Sturmabteilung der Nationalſozia-
liſten als Arbeiter einſtellen, beſtreitet er in dieſer Form getan zu
haben. Er gibt an, lediglich die Aeußerung eines Landwirtes der
Gemeinde, man würde im Falle weiterer Bedrohungen durch poli
tiſche Gegner gezwungen ſein, nur nationalſozialiſtiſche Arbeiter
anzuſtellen, wiedergegeben und dabei erwähnt zu haben, ihm ſelbſt
könne ebenfalls nicht zugemutet werden, mit einem Angeſtellten
zuſammen zu arbeiten, von dem er erwarten müſſe, daß er ſich an
Tätlichkeiten gegen Einwohner der Gemeinde beteiligen würde.
Ueber die Einleitung diſziplinarer Maßnahmen gegen
den Gemeindevorſteher wird nach Abſchluß des Strafverfahrens
Entſcheidung getroffen werden

Na vor clemr SchnelIvichtfer
Baumäſten und Pflaſterſteinen angefallen haben. Der tapfere
Burſche mit dem Spazierſtock, der nur verſehentlich in die Scheibe
geraten ſein ſoll, wird als Steinwerfer wiedererkannt. Ebenſo er
geht es mehreren anderen Angeklagten, die ſteif und feſt leugnen,
an den Schaufenſterattentaten beteiligt geweſen zu ſein. Die Be
amten ſelbſt erklären, daß man ſie in einer Weiſe beſchimpft habe,
wie ſie wohl ſelbſt dieſen im Straßendienſt abgehärteten Leuten
neu geweſen iſt.

Um 2.30 Uhr heute morgen wurde das Urteil verkündet. Die
Angeklagten würden je nach der Schwere ihrer Heldentaten zu ſechs
Monaten bis drei Monaten Gefängnis verurteilt. 3 Angeklagte
wurden freigeſprochen.

Der Staatsanwalt hatte in ſeinem Plädoyer höhere
Strafen beantragt und bemerkt, daß die eigentlichen Schuldigen,
die NaziDrahtzieher, leider nicht zu faſſen geweſen wären.

„Tapfere Leute“.
Der nationalſozialiſtiſche Mob, der am Montag die

Eröffnung des Reichstags mit Krawallen im Zentrum der Reichs
hauptſtadt begleitete, hat ſich am Dienstag nicht wieder hervor
gewagt. Das entſchloſſene Vorgehen der Polizei
hat ſeine Wirkung getan, hat den Mut der Rowdys, ſich weiter als
Gaſſenbuben zu betätigen, merklich gedämpft und die Krawalle
ſelbſt in das Licht einer vorüber gehenden Erſcheinun
geſtellt.

Ebenſo lächerlich wie feige iſt das Verhalten der Nazi
Führung zu den Krawallen. Sie beſtreitet, daß ausſchließlich An
hänger des „Dritten Reiches“ die Schaufenſterſcheiben des faſt nur
von rechts gerichteten Perſönlichkeiten geleiteten Warenhauſes
Wertheim und der anderen Läden eingeworfen haben. Kom
muniſtiſche Spitzel ſollen die Urheber des ganzen Skandals ge
weſen ſein und wenn ſich angeſichts der Hunderttauſende von Na
tionalſozialiſten, die es heute in Berlin gebe, auch der eine oder
andere unter des Geſindel verirrt habe, ſo ſei das zur Not zu ver
ſtehen. Eine Argumenkation, die ſo dreiſt und verlogen iſt, wie
das ganze Verhalten, das Hitlers Anhänger in den letzten Wochen
an den Tag legten. Man ſtelle zu dieſer Argumentation nur in
Vergleich, daß nach den polizei amtlichen Meldungen nicht
weniger als

45 eingeſchriebene Mitglieder der Nazi- Partei
im Verlauf der Krawalle feſtgenommen wurden, daß die reſtlichen
55 vorübergehend feſtgeſetzten Rowdys aus ihrer Sympathie für die
Hitler-Bewegung vor der Polizei nicht den geringſten Hehl ge
macht haben und ein aktiver nationalſozialiſtiſcher Miniſter, Herr
Dr. Franzen-Braunſchweig, ſich für einen der Häftlinge unter
Vorſpielung falſcher Tatſachen einſetzte um ſeine Frei
laſſung zu erreichen. Das ſind Tatſachen, denen die Nazi
Führung nur Lügen entgegenſetzen kann, Lügen, die zu ihrem
ganzen Gebaren, ihrer Propaganda und ihren Verſprechungen
paſſen.

Der Sturm auf die Schaufenſter Berliner Warenhäuſer war das
Werk von Nazis, von dem man bisher nur noch nicht genau
weiß, ob es unter einer einheitlichen Leitung und im offi-
ziellen Auftrag der Nazi-Partei vor ſich ging. Das aufzuklären
iſt Sache der Polizei. Die Tatſache, daß ein aktiver Naziminiſter
an den Vorgängen beteiligt war, läßt darauf ſchließen, daß die
Nazi Führung die Krawalle gewollt und gefördert hat. Dieſe
Schlußfolgerung erſcheint um ſo berechtigter, als Schaufenſterein
werfen ſchon längſt eine der Methoden der nationalſozialiſtiſchen
Parteileitung zur Bekämpfung des „Dritten Reiches“ iſt.

Sturm auf die Glas Verſicherungsgeſellſchaften.
Berlin, 15. Oktober. (EF.) Ein Berliner Blatt meldet heute,

daß am Dienstag bei den Verſicherungsgeſellſchaften in Berlin aus
Anlaß der in der Leipziger Straße erfolgten Schaufenſterzertrüm
merungen ſo viele Anträge auf Schaufenſterverſicherungen einge
gangen ſind, daß von einer Hochflut von Anträgen in dieſem
Zweige der Verſicherung geſprochen werden könne.

Die blutigen Oſtern von Leipzig.
Zuchthausurkeile gegen Kommuniſſen.

Leixpzig, 15. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Oſterkrawalle in
Leipzig, die ſich im Verlauf einer kommuniſtiſchen Veranſtaltung
abſpielten und den Tod von zwei Polizeibeamten zur Folge hatten,
haben am Dienstag vor dem Reichsgericht ihre Sühne gefunden.
Der kommuniſtiſche Angeklagte Haubenreißer wurde wegen
Totſchlags in Tateinheit mit ſchwerem Aufruhr zu fünf Jahren
Zuchthaus und vier Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Angeklag
ken Matthey, Bahrs, Prätorius und Eſſer erhielten
wegen ſchwerem Aufruhrs ein Jahr drei Monate Zuchthaus. Der
Angeklagte Helmſtädter wurde ebenfalls zu einem Jahr drei
Monaten Zuchthaus verurteilt, der Angeklagte Denter zu ſieben
Monaten Gefängnis. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen,

Die Zollfrage im engliſchen gmperium.
London, 14. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die britiſche Reichs

konferenz iſt über das am vergangenen Mittwoch begonnene
Anfangsſtadium der Wirtſchaftsfragen noch nicht hinausgekommen.
Unter der Führung von Kanada verlangen die Dominien für den
gegenſeitigen Warenaustauſch zu den beſtehenden zehn Prozent
Vorzugszoll eine weitere Erhöhung um ein Prozent, insgeſamt-
alſo elf Prozent Vorzugszoll. Die Regierung iſt bereit,
dieſer einprogentigen Erhöhung zuzuſtimmen, jedoch nur für jene
Waren, die bereits durch Zoll belaſtet ſind. Eine Ausdehnung des
Zolls auf alle in England hergeſtellte Produkte, wie es in dieſen
Tagen beſonders die engliſchen Konſervativen ſehr hartnäckig und
auch verſchiedene Ueberſeeſtaaten verlangen, lehnt das Arbeiter
kabinett ab. Seine Grundeinſtellung iſt der Freihandel.

In der Verteuerung der Produkte und in einer Zollmauer um
das Jmperium ſieht die Regierung lediglich eine Belaſtung
des inneren Konſums, ohne daß der engliſchen Wirtſchaft
irgend ein Vorteil entſtünde. Ein Abgleiten der Exportziffern
wäre nach der Anſicht des Kabinetts der einzige Erfolg des Schutz
zolles.

Der neue Fraktionsvorſtand.
Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion wählte am Dienstag

ihren Vorſtand. Die bisherigen Vorſitzenden Breitſcheid,
Hittmann, Hermann Müller und Wels wurden wieder ge
wählt. Der Vorſtand wurde um vier Mitglieder erweitert. Jhm
gehören jetzt außer den vier Vorſitzenden an Aufhäuſer, Otto
Zraun, Eriſpien, Graßmann, Henke, Hertz, Hildenbrand, Hilfer
ding, Juchacz, Keil, Löbe, Scheidemann, Hswald Schumann,
Severing, Sollmann und Stampfer.

Die Fraktion beſchloß weiter einſtimmig den Abgeordneten
Löbe wieder als Reichstagspräſidenten in Vor-
ſchlag zu bringen.
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Aus Anlaß des 200. Geburtstages des deutſchen Generals von
Steuben, der dem jungen nordamerikaniſchen Freiſtaat während
ſeiner Losreißung von England große Dienſte geleiſtet hat, veran
ſtalten zurzeit ſämtliche amerikaniſchen Städte große Gedenkfeiern.
Das obige Bild zeigt die Steubenfeier in Philadelphia. Miß
Maud v. Steuben, die Urenkelin des Generals v. Steuben, mit Th.
H. Hoffmann (links), dem Präſidenten der Steubengeſellſchaft, vor
dem SteubenDenkmal in Philadelphia

Zur heutigen Präſidentenwahl.
Löbe oder Scholz?

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
partei, die ſich am Dienstag nochmals mit der Wahl des
Reichstagspräſidiums beſchäftigte, hält an der von den National-
ſozialiſten in Vorſchlag gebrachten Kandidatur Scholz feſt.

Die Zentrumsfraktion des Reichstags beſchloß am
Dienstag einſtimmig für die Kandidatur Löbe zu ſtim
men; desgleichen die Fraktion der Bayeriſchen Volks
partei. Die Wirtſchaftspartei und der Chriſtlich-ſoziale Volks
dienſt ſind ſich noch nicht ſchlüſſig geworden. Es verlautet jedoch,
daß in beiden Fraktionen ſtarke Mehrheiten für Löbe ſind. Jn
dieſem Falle wäre die Wahl von Löbe geſichert.

Hitler erklärt:
Erfüllungspolitik von hinken herum

Jm Berliner „Lokal-Anzeiger“ Hugenbergs wird eine Unter
redung Hitlers mit einem Vertreter der amerikaniſchen Preſſe-Kor
reſpondenz „Jnternational News Service“ abgedruckt, in welcher
der Nazihäuptling zunächſt ableugnet, daß es ſeine Genoſſen ge
weſen ſeien, die bei Wertheim uſw. die Fenſterſcheiben eingewor
fen haben und dann fortfährt:

Die Welt werde in Bälde zu entſcheiden haben, ob ſie ein na
tionalſogialiſtiſches oder ein bolſchweſtiſches Deutſchland haben
wolle. „Wir verwerfen“, ſo fuhr Hitler wörklich fort, „alle poli
tiſchen Tribüte und werden ſie niemals bezahlen. Verſailles,
Dawes und Youngplan ſind lediglich ungedeckte Schecks, und
Deutſchland kann niemals die Deckung aufbringen. Aber wir ſind
bereit, als Ehrenmänner vor die Welt hinzutreten und
mit ihr auf geſicherter Grundlage zu verkehren. Wir erkennen die
privaten Schulden an und die in Deutſchland inveſtierten
Kapitalien. Es beſteht für ſie von unſerer Seite keine Gefahr
Wenn der Welt das nicht paßt und ſie uns zwingt, weiter zu zah
len, ſo wird ſie ſich mit dem Gedanken eines boſſchwewiſtiſchen
Deutſchland abfinden müſſen. Da werden nicht nur die politiſchen
Tribute verloren ſein, ſondern ebenſo die privaten Schulden.“

Alſo: wenn die Kapitaliſten auf ihre Rechnung kommen wollen:
Nur Hitler kann retten! Er verſchafft ihnen die Reparationen
hinten herum!

Die Wohlfahrtserwerbsloſigkeit in den Klein
ſtädten ſteigt.

Der Reichsſtädtebund teilt als vorläufiges Ergebnis ſeines mo
natlichen Schnelldienſtes mit, daß am 30. September in 1050 Städ
ten bis zu 25 000 Einwohnern mit 6,26 Millionen Einwohnern ins
geſamt 68 841 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt wurden, von
denen 4005 als Fürſorgearbeiter beſchäftigt wurden. Gegenüber
dem Stande vom 31. Auguſt iſt erneut eine Steigerung von 10 v. H.
zu verzeichnen.

Aus er Welt.Aeberraſchende Wendung im Mordprozeß Bauer.
Wien, 14. Oktober. (Telunion). Jm Mordprozeß Bauer trat

am Dienstag eine überraſchende Wendung ein. Der Staatsanwalt
brachte, nachdem er gegen die Zulaſſung der Anträge der Vertei
digung aufgetreten war, eigene Anträge ein, die, wie er ſagte, in
dieſem Prozeß von ſchickſalsſchwerer Bedeutung ſein müßten Bei
dieſen Anträgen handelt es ſich um die Vernehmung zahlreicher
neuer Zeugen, auch ſolcher aus Jtalien, und um die Frage, welcher
Art die Schußwaffe war. Sodann kam es zu erregten Ausein
anderſetzungen zwiſchen Verteidiger und Staatsanwalt. Zum
Schluß beſchloß das Gericht, den Anträgen ſowohl des Stagtsan
walts als auch der Verteidigung Folge zu geben, die Verhandlung
auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen und die Akten an den Unter
fuchungsrichter zurückzuteiten.

Für 200 000 Mark Koſtüme verbrannt. Bei einem Brande auf
dem der ehemaligen Großherzogin von Sachſen Weimar gehören
den Schloß Heinrichau in Schleſten wurde eine Anzahl hiſtoriſcher
Koſtüme im Werke von etwa 200 000 ein Raub der Flammen.

Bombenakkenkak in Beuthen. Auf den mediziniſchen Gerichtsſachverſtändigen San.Rat Dr. Spiter in Seuthen e ein Bom

benattentat verübt. Man ſchickte ihm ein Poſtpäckchen zu, das von
der Frau des Sachverſtändigen in Empfang genommen und von
Dr. Spicker in ſeinem Amtszimmer geöffnet wurde. Bei dieſer
Oeffnung erfolgte eine größere Exploſion, jedoch wurden durch die
Sprengſtücke Dr. Spicker und ſeine Frau, ſowie das vierjährige
Töchterchen des Ehepaares nur leicht verletzt. Die Exploſion hätte
ohne Zweifel alle drei Perſonen das Leben gekoſtet wenn nicht
durch einen glücklichen Zufall die Bombe ihre Wirkung nach unten

Man vermütet einen Racheaktausgeübt haben würde.

Sechs Wochen Gefängnis für Naziflegel.
Vor dem Berliner Schnellgericht wurde der 21jährige Na

tionalſozialiſt Alfred Reuſinger von Waldecke, Maurer
praktikant von Beruf, wegen Beamtennötigung zu ſechs Wochen
Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte hatte ſich am vergangenen
Sonntag bei einer jener Nazipöbeleien, wie ſie neuerdings zur
Zierde und Propaganda des „Dritten Reiches“ ſcheinbar Mode
werden ſollen, beſonders hervorgetan. Als das Ueberfallkom
mando erſchien, die Straße ſäuberte, und ſchließlich zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung für einige Zeit beſetzt hielt, ſchritt der An
geklagte, ſtolz in der Würde ſeines Hakenkreugzes u. Braunhemdes,
auf den kommandierenden Polizeimajor Mayer zu und erklärte
kategoriſch: „Räumen Sie ſofort die Straße! Wenn Sie das nicht
machen, dann machen wir es!“ Major Mayer machte kurzen Pro
zeß, er verhaftete den Flegel. Vor dem Schnellgericht log der Nazi,
daß ſich die Balken bogen. Er erzählte, daß ſeine Aufforderung
durchaus freundlich und gewiſſermaßen im Intereſſe der Staats
autorität geweſen ſei; er und ſeine Freunde hätten lediglich um
Schutz vor einem von ihnen gefürchteten kommuniſtiſchen Ueberfall
gebeten. Der als Zeuge vernommene Polizeimajor erklärte indes,
daß der Nazi ſeine Aufforderung in durchaus frechem Tone vor
gebracht hätte; kein Zweifel, daß er provozieren wollte. Der
Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängnis bei Verſagung
mildernder Umſtände. Der Richter war weſentlich milder. Herr
Praktikant Reuſinger von Waldecke quittierte mit folgenden Wor-
ten: „Jch habe ja ſofort gewußt, was mir hier droht; ich weiß ja,
wie das heutige Syſtem mit uns verfährt. Gegen das Urteil muß
ich mich verwahren und Berufung einlegen.“

Kapilkäne als Mörder. Der Senegalneger Ambrouſſi ſchlich ſich
in Dakar (Senega) als blinder Paſſagier auf einem franzöſiſchen
Frachtdampfer ein, wurde aber entdeckt. Der Kapitän ließ ihn ſo
lange arbeiten, bis er bewußtlos zuſammenbrach. Dann ſperrte
man ihn in eine Kammer, die dicht neben dem heißen Maſchinen
raum lag. Als man die Tür öffnete, erbrach der Neger Blut und
verſtarb bald darauf. Gegen den Kapitän des Dampfers iſt von
der Marineverwaltung in Bordeaux eine gerichtliche Unterſuchung
in die Wege geleitet worden. Ferner wurde in Rotterdam
auf Veranlaſſung des griechiſchen Konſulates nach Einlaufen des
griechiſchen Dampfers „Angilos I deſſen 31jähriger Kapitän ver
haftet, der unterwegs drei blinde Paſſagiere hatte in die See wer
fen laſſen. Einer der Paſſagiere ertrank, während die zwei ande
ren von der Mannſchaft gerettet wurden, da die Frau des Kapitäns
dieſen zur Rettungsaktion gezwungen hatte.

Fünf Menſchen erkrunken. Auf der Enns (Oeſterreich) ken
terte ein mit ſieben Perſonen beſetztes Boot. Fünf Perſonen er
tranken.

Scheunenbrand durch ſpielende Kinder. Jn Gohlitz im Kreis
Weſthavelland ſpielten in der Nähe einer Feldſcheune Kinder mit
Streichhölzern und verurſachten dadurch einen Scheunenbrand. Die
Scheune brannte vollſtändig nieder. Da die Erntevorräte bereits
gedroſchen waren, fielen den Flammen keine land wirtſchaftlichen
Produkte, wohl aber landwirtſchaftliche Maſchinen und Kunſtdün
ger zum Opfer.

o

Allan Pinkerkon,

der Leiter des größten Detektivbüros der Welt, iſt im Alter von
54 Jahren in Newyork geſtorben. An den Namen Pinkerton knüp
fen ſich tragiſche Epiſoden der amerikaniſchen Arbeiterbewegung.
Pinkertons Vater und Großvater organiſierten in Amerika die
Schutztruppen des Großkapitals, die mit brutaler Gewalt gegen
ſtreikende Arbeiter vorgingen. Für dieſe Dienſte im Intereſſe der
Dollarmagnaten erbte Allan Pinkerton 1923 von ſeinem Vater
ſchon ein Vermögen von zwei Millionen Dollars. Durch Blut und
Tränen amerikaniſcher Arbeiter iſt dieſes Sündengeld zuſammen
gekommen.

Japans berühmteſter Märchenerzähler.

S S SFukuo Kishibe, umgeben von ſeinen kleinen Zuhörern.
Japans berühmteſter Märchenerzähler Fukuo Kishibe, der Leiter

eines großen Tokioer Kindergartens, der der Lieblingsaufenthalt
aller Kinder von Tokio iſt, kommt demnächſt nach Europa, um
auch den kleinen Europäern Japans alte und neue Märchen vor

Von Trier bis Koblenz iſt das Ufer längs der Moſel durch den
wochenlangen Regen vom Hochwaſſer ſchwer überſchwemmt. Be
ſonders ſtark ſind die Ueberſchwemmungen bei Cochem, wo das
Waſſer oft metertief in Uferſtraßen und tiefer gelegenen Stadttei
len ſteht. Unſer Bald zeigt die völlig überſchwemmten Promena
denanlagen der Stadt Cochem. Jm Hintergrund Burg Cochem.

Die Flüſſe in Nord. und Miltelfrankreich ſind infolge der un
unterbrochenen Regenfälle in bedrohlichem Anſchwellen begriffen.
Jn der Nähe von Verdun ſind bereits einige Dörfer geräumt wor
den. Bei Epernay iſt die Marne über die Ufer getreten und hat
große Flächen unter Waſſer geſetzt. Der Verkehr zwiſchen Oeuille
und Reuil iſt unterbrochen, ebenſo die Eiſenbahnlinie von Cha
vanges nach Gigny, da die Eiſenbahnſchienen über einen Meter tief
in den vom Waſſer aufgeweichten Boden verſunken ſind. Am
ſchwerſten iſt bis jetzt die Stadt Montceau betroffen, in deren Um
gebung ſämtliche Bergſchächte erſoffen ſind, ſo daß die Bergarbeiter
feiern müſſen.

Gewerkschaftlſches.
Die Firma Krupp in Eſſen wird, falls ſich die Abſatzlage in den

nächſten Wochen nicht beſſert, außer den ſchon gekündigten 2500
Arbeitern weitere 1500 Arbeiter der Nebenbetriebe der
Eſſener Gußſtahlfabriken entlaſſen

Die erſten Verhandlungen über die Arbeikszeit im Ruhrbergbau,
die durch die Kündigung des Mehrarbeitsabkommens von Seiten
der Gewerkſchaften notwendig geworden ſind, finden am Montag,
den 20. Oktober in Eſſen ſtatt.

Eigene Junk und Drahtberichte)
Lobe oder 5cholg?

Berlin, 15. Oktober. (Eig. Funkm.). Die Reichstagsfraktion

Präſidentſchaft des Abg. Löbe zu ſtimmen. Danach iſt anzuneh
men, daß Löbe, wenn auch nur mit wenigen Stimmen Mehrheit
über Scholz als Sieger aus dem Kampf um die Präſidentſchaft
hervorgehen wird.

Verhaftungen von geſtern abend.

Berlin, 15. Oktober. (Eig. Funkm.). Am Dienstag abend kam
es in Berlin an verſchiedenen Stellen wieder zu kleineren Zuſam
menrottungen, die von der Polizei überall ſchnell zerſtreut werden
konnten. Jnsgeſamt wurden bis gegen Mitternacht wegen Wider
ſtandes und wegen Tragens verbotener Uniformſtücke vier Kom
muniſten und ſechs Nationalſozialiſten feſtgenommen.

LappoGewaltkaten in Finnland
Helſingfors, 15. Oktober. (Eig. Funkm.).

Schauplatz der LappoGewalttaten geworden, die die Entführung
mißliebiger Perſonen fortſetzen. Der demokratiſch geſinnte Exprä
ſident Stahlberg wurde am Dienstag morgen bei ſeinem üb
lichen Spaziergang mit ſeiner Frau von Lappofaſchiſten entführt.
Am Mittwoch früh 3.30 Uhr erhielt man in Helſingfors die Nach
richt, daß der Expräſident und ſeine Frau in dem 600 Kilometer
entfernten Joenſuu etwa 100 Kilometer von der ruſſiſchen Grenze
ſich befindet und mit dem nächſten Zug nach Helſingfors zurückkeh
ren wird.

Stahlberg gehört der liberalen Partei an. Mit ſeiner Entfüh
rung ſind bis jetzt 135 Perſonen gewaltſam verſchleppt worden.
Darunter befindet ſich der Sozialiſt Haaponen, der ſeit drei
Wochen buchſtäblich verſchwunden iſt. Das Gerücht, daß er von
den LappoFaſchiſten ermordet worden iſt, ſcheint ſich leider zu be
ſtätigen.

Schnellzug in Spanien entgleſſt.

Madrid, 14, Oktober. (Telunion. Am Freitag entgleiſte der
Mädrider Schnellzug in der weſtſpaniſchen Provinz Pentovedra
auf der Strecke Madrid-Vigo. Bisher werden ein Toter und 40
Verletzte, darunter eine Anzahl Schwerverletzte, gemeldet.

Sturm auf die Aniverſikät Barcelona
Madrid, 15. Oktober. (Telunion). Jn Barcelona demonſtrier

ken am Dienstag Studenten und Arbeiter, um die Freilaſſung der
bei den letzten Unruhen Verhafteten zu erzwingen. Die Demon-
ſtranten ſprengten die aus Vorſicht vorher geſchloſſenen Univerſi
tätstore, drangen in die Aula ein und riſſen das Königsbild von
der Wand, das unter wilden Proteſtrufen auf dem Hof verbrannt
wurde. Der Rektor verſuchte, vermittelnd einzugreifen, wurde
aber ausgepfiffen und niedergeſchrien. Darauf griff die Polizei,
die von den Studenten mit einem Steinhagel empfangen wurde
ſcharf durch, wobei auch mehrere Schüſſe fielen. Eine Anzahl Per
ſonen wurde verhaftet. Der Rektor hat die Univerſität ſchließen
laſſen.

Boſtoner Gewerkſchaftshaus durch Arbeitsloſe geſtürmk.

Newyork, 15. Oktober. (Telunion). Jn BVoſton kam es am
Dienstag zu ſchweren Ausſchreitungen von Arbeitsloſen. Nach
voraufgegangenen Kundgebungen ſtürmten die Arbeitsloſen das

Der Polizei gelang
Es wurden 15 Ver

Gewerkſchaftshaus der Arbeitervereinigung.
es, die Menge bald auseinonderzutreiben.
haftungen vorgenommen

Arbeiter, Angestellte u, Beamte

zutragen.

Jl Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung

des Deutſchen Bauernbundes hat heute beſchloſſen, ebenfalls für die

Ganz Finnland iſt
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Statt Ratten
Die Geburt eines gesunden

Mädchens zeigen an

Albert Heb und Frau

9 Spiegelsbergenweg 30.

Statt Varken.
Für die vielen Aufmerkſamkeiten anläßlich unſerer

Silberhochzeit ſagen wir hiermit

unſern herzlichſten Dank.
Wilhelm Hentſchel und d

Henriette geb. Grebe.

e

Stadt TheaterMittwoch, den 15. Oktober, 20--22 Uhr-
Erstautführung!

„Meine Schwester und ich
Musikalisches Lustspiel

nach Berr und Verneuil von Robert Blum.
Gesangstexte u. Musik von Ralph Benatzky (0.80 00

Donnerstag, den 16. Oktober, 20--22 Unr

„Geschaäft mit Amerika
Lustspiel von Frank und Hirschfeld (0. 50-8. 60)

Die nächste Rate der achttägigen Besucher des Bühnen-
volksbundes ist fällig, zahlbar bis Donnerstag den
16. Oktober 1980, Vorverkaufskasse im Rathaus, Eingang

Fischmarkt von 10 bis 14 Uhr.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Langenſtein, Band 5, Blatt Nr. 199 eingetragene,nachſtehend beſchriebene Grundſtück

m 9. Dezember 1930, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Richard Wagnerſtraße
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Langenſtein, Kartenblatt Nr. 5,
Parzelle Rr. 205/1, Grundſteuermutterrolle Artikel 414,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 221,
Nr. 51a mit Hofraum, Größe 99 qm, Gebäudeſteuer
nutzungswert 60 Mk.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 1. Juli 1930 in das
Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals Frau Johanne Strecker
geb. Dommrich in Derenburg eingetragen.

Halberſtadt, den 2. Oktober 1930.

Das Amtsgericht.
Wir übernehmen das

Eindecken der Gräher auf dem ſtädt. Friedhof
mit Fichtenreiſig.
Friedhofsverwaltung zu ſtellen.

Halberſtadt, den 10. Oktober 1930.
Der Magiſtrat.

Halberstadt, den 13. Oktober 1930.

e

Nr. 52,

Wohnhaus am Graben

Anträge ſind im Geſchäftszimmer der

X Neichsbanner
Schwarz Rot Gold

Outsgnmuprpe halbernstacdt
Sonnabencl, den 18. Ontohber 1930

Herbst Vergnügen
im „„Elysiuum““
Festredner: Gauleiter Ernst Wille

Mitwirkende Ein erstkl. Rezitator,
le Mr. Raclfahrer
ünd Zwei Kapellen

Gäste, durch Mitglieder eingeführt, sind herzlich

willkommen Der Vorstancl
Fünktwiütte für Mitglieder 60 Pf. für Gäste 80 Pf.

Oeffnunge 7 Uhr Anfange s Uhr
Encie 2

Jeden Dienstag ond Donnerstag Gesellschaftstanz

JIIIIIIDDDDDDMMGCCCpfalruDDSGGheCèdcddddzdddddeodn

S Morgen DonnerstagS friſch geſchlachtet!
Ab 10 Uhr Stichfleiſch mit Brühe.

B. H örh old, ar Kattowitzerſtr. 18
Idddcdddddddddddddaddddddddddedd

piitewoch rumch Ponnerzigg

(15. und 16. Oktober) roh es

Billig!
garantiert
blutfriſche

Mittwoch
Billig!onnerstag und Freitag

trifft eine große Sendung

grüne Heringe
ein und verkaufe ſolange Vorxat reicht

das ganze Pfund für Pf.

eiggeſchäft

are iſt hochprima

Gundermanns Fiſchhalle, oheweg

gegenüber Reichenbach
NB. Die W

Telephon 2757
Düſterngraben 4.

Qualitätsware,5 bis 6 Stück auf 1 Pfund

Verlängerte Polizeistunde
Es spielt die beliebte Kapelle Schünemann

Vereinigung selbst. Hancwerker
Von Halberstadt und Umgegend

Achtung Achtung
Als Abschluß der Werhewoche

findet am Donnerstag, den 16. OK-
tohben 1930, abends 8 Uhr, im
„Karserhof““, Domplatz, eine

Versammlung
statt, 2u der die Mitglieder und auch alle
selbständigen Handwerker, die der Ortsgruppe
nicht angehören, herzlichst eingeladen sind.

Es wird um Zzahlreiches und pünktliches
Erscheinen gebeten

Der Worstancl.

Die beſte Pflanzzeit
für Bäume iſt der Her b ſt

Jm ſtädtiſchen Kindergarten
Neuſtädterkirchhof 14, können zum Wiederbeginn des Be
ſriebes nach den Herbſtferten noch einige Kinder auf
genommen werden.

Anmeldungen ſind umgehend im Rathaus, Zimmer
Nr. 18, anzubringen

Quedlinburg, den 18. Oktober 1930.

Der Magiſtrat.

Aus meiner Baumſchule empfehle ich

alle 7 e
in Hochſtamm, Halbſtamm, Buſch
Spalier, Cordon, ſenkrecht und wahe
recht, ferner

Beeren-Obſt Voſen
prächtige Sorten in Hochſtamm und
Buſch, Zierſträucher, Coniferen, Wein
reben und Schlinggewächſe in vor
züglicher Qualität.
Preis liſte gern zu Dienſten

ſteuern,

Oeffentliche Mahnung
Die rückſtändigen Grundvermögens und Hauszins-

die Gemeindezuſchläge,
Straßenreinigungs- und Müllabfuhrgebühren,
ſteuern und das Schulgeld für Oktober 1930 ſind bis
18. d. Mts. an die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr.
zu entrichten.

Kanalbenutzungs,
Hunde

Ueberweiſungen durch Banken, durch die Poſt uſw.
müſſen unter Angabe der Steuernummer mindeſtens 2 Tage
vorher erfolgen.

Vom 20. d. Mts. erfolgt Einziehung der Steuern durch
Zwangsvollſtreckung

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen von
20. d. Mts. bis einſchl. 25. d. Mis. geſchloſſen

Quedlinburg, den 14. Oktober 1930.

Der Magiſtrat.

C. Mehler, Halberſtadt
Samenkultufen und Baumſchulen

Telefon 2250 H. d Bleiche 2 Telefon 225

Billig
Täglich Naſen

ca. 1 bis 2 Zentner
dadurch ſpottbillig

Flensburger

ale
Stck. 30,50, 80 Pf. uſw.

Beginn des 7. Jahr dzum Beginn des 7. Jahrgangs ranis
Kulturpolitische Monatshefte über Natur und Ge-
sellschaft) am i. Oktober. Jeder Kann

Montag,

büro (Wachtel).

Stäcdkt. Theater Ouedlindvurg
in Schillings Theater

Bastspiel des Halberstädter Stadttheaters

den 20. Oktober 1930, 20 Uhr pünktlich
gm o m e

Schauspiel in 5 Aufzügen (12 Bilder) von Goethe
Musik. von L. v. Beethoven.

Vorverkauf bei der Firma Krebs und im Stsdt. Verkehrs
Preise der Plätze s.50, 2,70, 1.90 zuzüglich
20 Pfg. für Garderobe

Schlachthof Freibank
Rindfleiſch, ged. 30 Pf.Rindfleiſch, roh 60 Pf.,

Donnerstag
von 9 bis 11 Uhr

Schweinefleiſch ged. 40 Pfg.

Von der Reise zurück

n p. üenlsehe
Wer will zum

Schreiben Sie an F. R. A. Hennig

Bln.-Grunewald 441

Jede Waſche wird mit der

neuen

Jerdwaſchmaſchine

in
hatte schon immer gute

Strümpte!

Aber sein

wen
aus ganz teinmaschiger

Kunstseide

ühertrüſfft alles

Bitte überzeugen Sie
sich

ganz mühelos gewaſchen, die
Leiſtungen dieſer ganz vor
züglichen Waſchine ſind er
ſtaunlich. Der Anſchaffungs

preis iſt ſehr gering

P 214.00 2 0mit Weſſinghahn

C. Rancd ewig
WMartiniplan 11.

Hühneraugenpflaſter

1 Büfett,
1,80 m, Eiche mit Nußbaum,

Kriſtallſchiebetüren,

1 Schlafzimmer,
imitiert ital. Nußbaum, groß,
Ankl.Schrank, Jnnenſpiegel,

1Schlafzimmer,
Eiche, Schrank 1,80 m, Jnnen

m Welntruuben
Nur Weinbereitung Pfd. 10 Pf.

Pfd. 55 Pf., ſtark 65 bis
0. Pf. nur durch Waſſen

Einkauf ſo billig

Fiſch Börſe
Martiniplan S.

Gegründet 1900.

Loſe

Spaniſcher Garten
Schmiedeſtraße.

Billig! Billig!
Delikateſſe!

Luchsheringe

2 Stück 25 Pfennig
direkt aus Jmuiden, Holland

Martiniplan S.
Gegründet 1900.

Wellenscheren

Täglich eſch tie Holländer

Fiſch Börſe.

Fertwolle r 2

werden den Werbern für dis Gewinnung neuer Abonnenten gewährt.

e 1000 Markals Prämien n
Der Wettbewerb wird am 31. OKt. See
Dann erfolgt die Verteilung der Prämien.

Beteiligen Sie sich
a. senden Ihnen sofort reichhaltiges Werbematerial.

Probehefte u. Prospekte gratis
Volksbuchhandtung

Halberstädter Tageblatt

Wir informieren Sie gern
m näher über die Bedingungen

Noch üst es

Oel
KRost und Väulnis durch Anstrich zu schiützen 5

e Lacke,
un le Sedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
jachmännisch ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Senabronen, Konnte lege et
n geg. feuchte Wände

Zeit, Ihr Eisentum gegen

Hernr. I61

Fa rben

e e er la Maler
Blücherstr. 19. Geschäftszeit von 8—12 u. 2—5 Uhr.

G III

Dank an die Wahlorgane.
Die Reichstagswahl hat faſt 48 Millionen Stimm

berechtigte zur Ausübung ihres höchſten ſtaats bürgerlichen
Rechtes aufgerufen. Vorbereitung und Durchführung der
Wahl wie Ermittlung des Wahlergebniſſes haben an das
Organiſationegeſchick und die Arbeitskraft der Wahlbehörden
des Reichs, der Länder und der Gemeinden höchſte An
forderungen geſtellt. Jch ſpreche allen beteiligten Behörden
und den zahlreichen ehrenamtlich tätig geweſenen Mitgliedern
der Abſtimmungsvorſtände und der Wahlausſchüſſe Dank
und Anerkennung aus.

Berlin, den 18. September 1930.
Der Reichsminiſters des Jnnern.

Dr. Wirth.

Vorſtehendes bringen wir allen ehrenamtlich tätig ge
weſenen Mitgliedern der Abſtimmungsvoörſtände zur Kenntnis
Auch wir danken nochmals allen, die ſich in uneigennütziger
Weiſe der Wahlarbeit unterzogen haben.

Thale a. H., den 6. Oktober 1930.

Der Magiſtrat.
Schönermark.

Sozialrentenunterſtützung
wird am Donnerstag, den 16. Oktober 1930, von 4 bis
6 Uhr gezahlt.

Oſchersleben (Bode), den 15. Oktober 1980.
Der Magiſtrat. (Wohlfahrtsamt).

Wernigerode
I

Preub., Südcleutsehe

Klassen- Lotterie
Nechsete WWocheziehungo

1. Klasse
Meine bisherigen Lose-Inhaber, die ihre Lose
hoch nicht erneuerten, mache ich nochmals
darauf aufmerksam und bitte die Lose bis zum

20. Oktober einzuösen
Nach diesem Termin kann ich wegen großer

s nen Samt. Spiegel, alles billig zu verk.
errangen öhbeltischlereiCollodi Aufpinſelt u r re Th. Pehes, Weſtendorf,

S z Ein faſt neuesn PlüschsofaZum föstlegen preiswert zu verkaufen

der Frisur NMattorf, Paulsplan 81.
Besonders bei sportlich.

e e gur öchweinemoft
kfettlſoseHaarkrem. und Geſlügelzucht

In Tuben und Posen gehört
en 40 Pfg. bis 5.00 M. Fiſchmehl, flockig,

zu haben bei zPaArfumerie EiEi-Pegefutter.
h Futterkalk und Krama

Freiteweg 60 Drogerie
Fernsprecher 1927. Fritz Böſche,

Wweiteweg 11/12.

AlsLeichenwäſcherin
empfiehlt ſich

Vrieda Arnhold,
Wernigeröderſtraße 25, I.

Gustav Lrfelfer,
Uhrmacher,

Frangiskanerſtraße 34.

Onduliereisen
von 35 Pf. an

Prisierlampen
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Gedenktage
15. Oktober.

1608 Torricelli, Erfinder des Barometers. 1804 Maler Wil
helm von Kaulbach. 1817 Fpolniſcher Freiheitsk. Kosciuszko.
1844 Philoſoph Friedrich Nietzſche. 1852 FTurnvater Jahn.
1904 Sozialiſt A. Schmidt-Magdeburg. 1923 Aufhebung der
Markenbrotverſorgung. 1923 Einführung der Rentenmark be
ſchloſſen.

Kampfbereitſchaft!
Wie außerordentlich ſtark die Wernigeröder Parteigenoſſenſchaft

an der derzeitigen politiſchen Entwicklung intereſſiert iſt, zeigte die
am Montag abend abgehaltene Parteiverſammlung, in der Genoſſe
Höltermann- Magdeburg über „Die politiſche Lage“ ſprach. Die
auffallende Ruhe der Nationalſozialiſten am Platze darf uns nicht in
unſerer Arbeit für den wahren Sozialismus erlahmen laſſen. Ge
rade jetzt hat die Arbeiterſchaft doppelt auf der Hut zu ſein. Am
Anfang gedachte die Verſammlung ehrend dem Ableben des Genoſſen

Treu. Die Wandlungen im bürgerlichen Lager, ſo führte der Red
ner aus, der ſeine Urſache hat in der Heranziehung der Nichtwähler,
iſt nur zu Gunſten der Nationalſozialiſten, das heißt alſo in nega
tiver Richtung ausgefallen. Nach Annahme des Youngplanes mußte
die Partei auf die Bereinigung der innenpolitiſchen Verhältniſſe
drängen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß wir aus dieſem Grunde aus
der Regierung austreten mußten. Sehr bezeichnend für die politiſche
Lage iſt der Austritt des Wirtſchaftsparteiler Juſtigminiſter Dr.
Bredt aus dem Miniſterium Brüning, in einem Augenblick als dieſe
Regierung alle Kräfte zuſammenfaſſen mußte, um für ihre Arbeit
eine tragfähige Parlamentsmehrheit zu bekommen. Der Redner ver
glich ſodann die öſterreichiſchen Verhältniſſe mit den deutſchen und
kommt zu dem Ergebnis, daß wir uns in einer ähnlichen Lage be
finden, wie zur Zeit des Auftretens der Heimwehren. Es gilt die
nächſten Wochen ſcharf auf dem Poſten zu ſein und das Verant-
wortungsbewußtſein der Arbeiterſchaft zu ſchärfen. Die Demokratie
iſt die Grundlage der deutſchen Verfaſſung und ihr Fall müßte den
Frieden in Europa in große Gefahr bringen. Trotzdem hat die Ar
beiterſchaft keine Veranlaſſung, den Kopf hängen zu laſſen und ſich
von den Gegnern in eine Art Panikſtimmung treiben zu laſſen. Jetzt
gewinnt wer bis zuletzt die Nerven behält und tut was kühles
Ueberlegen und verſtändiges Abwägen aller Umſtände ihm rät.

In der Ausſprache kam unzweideutig zum Ausdruck daß gegen
e ſozialen Ungerechtigkeiten der Notverordnungen auf das ſchärfſte
Stellung genommen wird. Der in unſerem Orte bei den letzten
Wahlen eingeſetzte Aktionsausſchuß hat ſich vorzüglich bewährt und
wird alich fernerhin die Leitung in den Händen behalten. Anzu
ſtreben iſt ein regeres Zuſammen arbeiten der einzelnen Abgeordneten
und ſeiner Wähler. Jm Schlußworte betonte Genoſſe Höltermann,
daß wir uns das Geſetz unſeres Handelns nicht von anderen auf
zwingen laſſen. Verantwortungsbewußtes Handeln wird uns vor
Ueberrumpelungen, woher ſie auch kommen mögen bewahren Es
gilt gegen die Diktatur aufzuſtehen und die Demokratie zu ſchützen
Zu dieſem Zwecke müſſen die Reihen des kämpfenden Proletariats
n werden; denn es gelt in dieſem Kampfe um ihre eigene Zu
unft.

Schlachkefeſt und Preisſkak. Am kommenden Sonnabend, den
18. Oktober, findet ein Schlachtefeſt in „Stadt Königgrätz“ ſtatt.
Abends 8,30 Uhr folgt ein großer Preisſkat mit ſehr guten Preiſen
im kleinen Saal. Näheres Freitag im Jnyſerat.

Die Neuregelung der Kriſenfürſorge,
die am 3. November in Kraft tritt, ſieht nach einer Mitteilung des
Reichsarbeitsminiſteriums folgendermaßen aus

Jn Zukunft wird mit Rückſicht auf die allgemeine Verſchlechterüng
des Arbeitsmarktes die Kriſenfürſorge wieder den Angehörigen aller
Berufsgruppen gewährt, und zwar in Gemeinden mit über 10 000
Einwohnern ohne beſondere Zulaſſung, in den übrigen Gemeinden
nach Anordnung der Vorſitzenden der Landesarbeitsämter. Ausge
ſchloſſen ſind nur die Berufsgruppen Landwirtſchaft (mit Aus
nahme der land wirtſchaftlichen Angeſtellten) und „häusliche Dienſte“
Die bisherigen Zulaſſungen bleiben beſtehen, auch in Gemeinden

unter 10 000 Einwohnern
Mit Rückſicht darauf, daß dem Reiche für die Kriſenfürſorge nur

beſchränkte Miktel zur Verfügung ſtehen, konnte nach der Darſtellung
des Miniſteriums dieſe Maßnahme nur durchgeführt werden, wenn
gleichzeitig gewiſſe Einſchränkungen des Perſonenkreit
ſe s innerhalb der zugelaſſenen Berufsgruppen, eine Verkür-
zung der Dauer und eine Neuregelung der Leiſtun-
gen vorgenommen wurden. Arbeitsloſe unter 21 Jahren können
wie bisher keine Kriſenunterſtützung erhalten. Sie wird in Zukunft
nur Perſonen gewährt, die aus der Arbeitsloſenverſicherung ausge
ſteuert ſind und zwar muß bei Neuzulaſſungen die Ausſteuerung
nach dem Jnkrafttreten der neuen Vorſchriften erfolgt ſein. Die
Höchſtdauer der Unterſtützung beträgt 32 oder bei über 40 Jahre
alten Perſonen 45 Wochen. Nur wirklich Bedürftige ſollen Unter
ſtützungen, wie ſie der Not der Zeit entſprechen, erhalten. Jm übri
gen iſt Vorſorge getroffen, daß ſich der Uebergang zu der neuen
Regelung nach Möglichkeit ohne Härten vollzieht.

Dieſe Neuregelung der Kriſenfürſorge iſt ein neuer Beweis dafür
wie ſehr unter der Regierung Brüning die Sozialpolitikhin-
ter der Finanzpolitik zurücktreten muß. Dieſer unmögliche
Zuſtand hat dazu geführt, daß das Reichsarbeitsminiſterium das
Leiſtungsniveau der Kriſenunterſtützung verſchlechterte. Früher haben
ſich nur die oberen Lohnklaſſen geringere Unterſtützungsſätze gefallen
laſſen müſſen, jetzt tritt eine allgemeine Senfung der Le
ſtuun gen ein, und das obwohl die Geſamtzahl der Kriſenunter
ſtützten rund 1 Million beträgt. Die Folge iſt, daß nun faſt allge
mein Zuſatzunterſtützungen durch die Wohlfahrt der Ge
meinden notwendig werden. Da der Finanzminiſter dem Reichs
arbeitsminiſter nur 100 Millionen für die Neuregelung der Kriſen
unterſtützung zur Verfügung ſtellte, müſſen die bisher bereits Unter
ſtützten ihren kargen Biſſen Brok nun auch noch mit den neu Zuge
laſſenen teilen. Die Unterſtützungsſätze ſinken unter die der Wohl
fahrt, während zugleich die Beſtimmungen für die Bedürftigkeits-
prüfung ſo verſchärft werden, daß ſie an die der öffentlichen Für-
ſorge herankommen. Mit der einen Hand gibt man, mit der anderen
nimmt man.

Parkeiſubiläum. Jn der letzten Parkeiverſammlung am Mon-
tag abend konnte der Gen. Droſte im Auftrage des Bezirksvor
ſtandes in Magdeburg dem Genoſſen Wilhelm Heitmüller die
Ehrennadel der Parkei für treue 25jährige Mitgliedſchaft über
reichen. Der Jubilar hat nicht nur in der Parkeibewegung, ſondern
auch in der Gewerkſchafts- und Sportbewegung jederzeit ſeinen
vollen Mann geſtanden. Die organiſierte Arbeiterſchaft hofft. daß
der Jubilar noch weitere 25 Jahre in ihren Reihen mit rüſtiger
Tatkraft mitarbeiten kann.

Arbeiker-Samariker-Kolonne Wernigerode. Heute abend
8 Uhr beginnt im Gewerkſchaftshaus Monopol (Blaues Zimmer)
der Ausbildungskurſus der Arbeiter Samariter-Kolonne. Die Not
wendigkeit der Sam riter- Bewegung beweiſen die in den 9 Monaten
d. Js. geſtellten 116 Wachen mit 204 Hilfeleiſtungen und die durch
die Meldeſtellen der Mitglieder gewährte Hilfe in über 300 Fällen
Intereſſenten werden nochmals erſucht, ſich heute abend pünktlich
einzufinden.

Tiün Roman des Vnwahurscheinlichen
Won Alfred Schiueoe n a gen
7 Forteie verboten.In Doktor Ponſars Bruſt erwachte der, wenn auch wenig be

ſchäftigte Rechtsanwalt. „Die Behauptung der Gegenſeite wird dies
ſeits beſtritten,“ fachſimpelte es in ihm. Laut bekundete er:

„Sie täuſchen ſich, meine Gnädigſte, ich verſtehe ſehr viel von
Frauenkleidung. Jch

„Aber laſſen wir doch mein Kleid in Frieden,“
ſchuldbewußt und nicht ohne wachſende Angſt.
ablenkend und verführeriſch.

Es war das letzte Lächeln, das an dieſem denkwürdigem Abend
an für lange Zeit in dem ſchönen fremdländiſchen Geſicht erblühen
ollte.

Na bdrug

wehrte Hanna
Und lächelte wieder

Neuntes Kapitel.
Durch das Gewirr der Tanzenden drängte ungeſtüm und rück
ſichtslos eine Dame. Eine Blondine. Jm Moment eine Rothaut,
So reißend trieb gerechte moraliſche Entrüſtung ihr das Blut der
Empörung in die Schläfen.

Dieſe ellbogenſtarke, wutſchäumende Dame war Vicki Grabow.
Fünf Sekunden, nachdem ſie den Saal betreten hatte, erblickte ſie ihr
Kleid. Jhr Modell, das ſie geſtern abend in der Auslage der Tau
entzienſtraße geſehen erwählt und erwünſcht hatt. Keine Frau ver
gißt ein Kleid, das ſie begehrt hat. Noch dazu, wenn es ein Pariſer
Modell von ungewöhnlicher unvergeßlicher Schönheit, Form und un
gemein auffallender Farbe iſt.

Sie erkannte zuerſt ihr Kleid. Dann den Herrn, mit dem es
tanzte. Da gefror ſie ſekundenlang bis in die Zehenſpitzen.
Stand vereiſt, unfähig, ein Glied zu rühren. Dann wechſelte plößlich
die Temperatur. Sie kaute auf. Sie brannte. Sie lohte empor
wie eine Feuerſäule des Zornes

Das war denn doch das Aeußerſte! Darauf war ſie trotz aller
böſen Vermutungen nicht gefaßt. Dieſe Verhöhnung übertraf jedes
irdiſche Maß! Jetzt begriff ſte blitzhaft alles. Er hatte eine neue
Freundin Deshalb wollte er ſie loswerden Das kam vor. Darauf
muß jede Frau gefaßt ſein. Männer ſind wandelbar. Aber daß
einer der veränderungsſüchtig iſt, der alten Liebe zum Abſchied ein

leid verſpricht und hingeht und dieſes Kleid, das die alte Liebe ſich
ausgeſucht und gewünſcht hat, der neuen ſchenkt, der alten aber den

leeren Karton überſendet, und ſie zu dem Debüt des Kleides und der
Eröffnungsfeier mit der Neuen einlädt, eine ſolche unverfrorene
Frechheit und Gemeinheit war noch nicht vorgekommen, ſolange es
Beziehungen zwiſchen den Geſchlechtern gab. Eine ſolche ſchamloſe,
ausgetüftelte Beleidigung war noch nie einer Frau widerfahren,
einer Frau, der man doch immerhin einige recht bewegte Stunden
verdankte

Die hübſche, blonde Vicki Grabow entſtammte nicht den Höhen der
Menſchheit. Das iſt durchaus kein Vorwurf und keine Schande. Alle
Menſchen können ſchon aus dem Grunde nicht in Prunkſchlöſſern ge
boren werden, weil es in dieſen Zeiten der Wohnungsnot nicht genug
Prunkſchlöſſer gibt. Auch die Wände geringerer Wohnungen müſſen
von Neugeborenen beſchrien werden.

Vicki hatte das Licht der Welt in der Hinterſtube eines Grünkram
kellers in der Nähe des Schleſiſchen Bahnhofes erblickt. Das ſoll
durchaus nicht gegen Vickt Grabow ſprechen. Jm Gegenteil, man
muß den Hut vor ihr lüften, daß ſie es in kürzen dreiundzwanzig
Jahren von dieſer Kellerbehauſung zu einer lichten, ſchönen Zweiein
halbZimmer Wohnung in der Gieſebrechtſtraße gebracht hatte.

Wir erwähnen ihre Herkunft nur um die Rabiatheit zu erklären,
die ſie in dieſem kritiſchen Augenblick erfaßte Sie hatte in dem hei
matlichen Grünkramkeller manche laute Szene erlebt. Jhre Mutter
war nicht die Sanftmut in Perſon. Vicki hatte ſaftigen Worten und
notwendigen Handgreiflichkeiten als gelehrige Zeugin in den em
pfänglichſten Jahren ihres Werdeganges beigewohnt.

Jetzt. als ihr dieſes Unerhörte, Schimpfliche, Schmerzliche wider
fuhr, erſtand in ihr die längſt überlebte Tochter der in ihre Gegend
einſt gefürchteten Mutter Grabow.

Unwiderſtehlich wie das Schickſal
die Tanzenden hindurch

Mit kräftiger Hand packte ſie Doktor Werner Ponſar an der be
frackten Schulter. Da erſt wurde er ihrer gewahr.

Er blieb behindert mitten im Takte ſtehen. Seine Tänzerin kam
mit ihm zu einem jähen Halt.

Ehe der Anwalt Wort fand, ſchrie Vicki ihm entgegen „Alſo hier
finde ich dich!“

Dieſe Feſtſtellung ermangelte der Logik. Er hatte ihr doch mit
geteilt, daß er ſie hier erwarte. Doch, daß bei dieſer aufregenden
Szene die Logik zu kürz kam, war noch das Harmloſeſte.

Um die ſchreiende Frau bildete ſich ein Kreis. Der Tanz verebbte
ringsum. Man drängte neugierig herbei.

Wieder kam Ponſar nicht zu den ſo dringenden Worten der Auf
klärung.

drang und ſtieß ſie ſich durch

Mr. 242 Mittwoch den 15. Atober 1930 5. Fahrgano
e Der nationalſozigliſtiſche Trommler“ verboten. Das Organ

der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei im Gau Mag
deburg- Anhalt „Der Trommler“ wurde auf Grund polizeilicher
Verordnung verboten. Wie das Polizeipräſidium meldet, erfolgte
das Verbot wegen der Verherrlichung der vom Reichsgericht ver
urteilten Reichswehroffiziere.

Achtung, Flugblattverteiler“! Diejenigen Parteigenoſſen,
welche während der Reichstagswahl Flugblätter ausgeteilt haben,
werden erſucht, am Sonnabend im Gewerkſchaftshaus um 8 Uhr
erſcheinen zu wollen. Das Erſcheinen der Genoſſen wird beſtimmt
erwartet.

Die Aufhebung des Kreiſes Wernigerode. Es dürfte die Oef
fentlichkeit die Frage intereſſieren, was die Kreiſe, die heute Zeter
und Mordio ſchreien, getan haben, um die Erhaltung des Kreiſes
zu ſichern? Trotzdem ſeit Jahr und Tag man ſich darüber klar
war, daß der Kreis Wernigerode in der heutigen Form nicht auf
rechterhälten werden kann, haben die zuſtändigen Körperſchaften
nichts getan, eine für das Fortbeſtehen des Kreiſes günſtige Ent
ſcheidung vorzubereiten. Die bürgerliche Mehrheit des Kreistages
als auch in Krejsgusſchuß hat ſich mit dieſer Frage überhaupt
noch nicht befaßt Seit langem werden in unſerem Kreiſe die
Kreisdeputierten überhaupt nicht zu dieſen Fragen herangezögen,
wie deren Tätigkeit ſich mehr und mehr auf rein formale Dinge
beſchränkt. Wenn alſo heute die Frage zur Entſcheidung kommen
ſollte, ohne daß von den berufenen Stellen aus eingegriffen wurde,
dann trifft daran die Schuld der bürgerlichen Mehrheit. Die So
zialdemokratie hat ſich jederzeit für die Erhaltung und Erweite
rung des Kreiſes nach ganz beſtimmten Richtungen hin eingeſetzt,
konnte aber mit ihren Stimmen bei den Bürgerlichen nicht durch
dringen. Dieſe Unterlaſſungen werden ſich wohl kaum wieder gut
machen laſſen, ſo daß die Wernigeröder Bürgerſchaft davon das
Nachſehen hätten. Eine Verlegüng des Amtsgerichts kommt da
gegen nicht in Frage, der Kreis und Amtsgerichtsbezirk muß mit
einander zu tun haben. Vorſchnelle Maßnahmen ſind zu vermef
den und es iſt abzuwarten, bis die Neuordnung Mitteldeutſchlands,
die nicht mehr lange auf ſich warten kann, die unhaltbar geworde
nen Landes und Provinzgrenzen und damit auch die der Kreiſe
aufhebt und ſie durch ſinnvolle, nach wirtſchaftlichen und geogra-
phiſchen Gegebenheiten abgegrenzten Gebieten erſetzt. Jn dieſem
Sinne würde ein Hineinbeziehen des Wernigeröder Kreiſes in den
Halberſtädter nicht zu vertreten ſein, denn beide Gebiete ſind zu
verſchieden voneinander und können niemals eine wirkliche Einheit
bilden. Dagegen ſind die Harzſtädte dicht am Rande des Harze
in ihren Intereſſen gleichgerichtet und vermag ihre Vereinigung
für alle Teile von Nutzen ſein.

Aus Halberſtadt.
Herbſtkonzerk des Sängerbundes. Bereits ſeit einigen Tagen

weiſen die Plakate des Sängerbundes darauf hin, daß am Montag,
den 3. November, 20 Uhr, im großen Saale des Stadtparks das
diesjährige Konzert ſtattfindet. Zur Aufführung gelangt: „Odyſ
ſeuns“ von Bruch für Soliſtinnen, Männer-, Frauen und ge
miſchten Chor ſowie großem Orcheſter. Die Hauptpartie ſingt
Hermann Bollmann, Mitglied des hieſigen Theaters. Trotz der
ſehr hohen Unkoſten hat der Verein jedoch dem Zuge der Zeit
Rechnung getragen und ſeine ſonſt üblichen Konzertpreiſe herab
geſetzt. Dieſelben bewegen ſich jetzt von 0,50—1,50 A. Mit dem
heutigen Tage iſt auch der Kartenverkauf eröffnet. Ein
laßkarten ſind in folgendem Vorverkaufsſtellen zu haben: Anzeigen-
Expedition Rummert, Fiſchmarkt, Muſikhaus Barth, Martiniplan,
Gewerkſchaftshaus Gerberſtraße, Halberſtädter Tageblatt Domplatz,
Otto Bollmann Bakenſtraße, ſowie in den Konſumlagern in der
Bakenſtraße, Gröperſtraße, Begaumontſtraße, Kühlingerſtraße,
Nordweg und in Wehrſtedt.

erfüllten Blick. Dann ließ ſie ſich ohne Mäßigung der Stimme ver
nehmen: „Wie kommt dieſe Perſon zu meinem Kleide?“

Da wollte Werner Ponſar berichten, daß auch er vor einem un
lösbaren Rätſel ſtehe. Doch auch hierzu kam er nicht. Es gibt Kata
ſtrophen, die ſich ſo raſch abwickeln, daß alle menſchlichen Vorbeu
gungsverſuche Stückwerk bleiben.

„Du Lump,“ ſchrie Vicki im höchſten Diskant, „mich ſo zu ver
höhnen! Deiner neuen Geliebten mein Kleid und mir den leeren
Karton zu ſchicken!“

Damit wurde ſie zur Hüterin der Traditionen ihres angeſtammten
Grünkramkellers. Und ehe jemand ahnte, was geſchehen würde hatte
ſie ausgeholt und dem ſchuldloſen Vernichter ihrer Frauenwürde eine
ſchallende Ohrfeige verabfolgt. Jn der entſetzlichen Verwirrung die
dieſer Tat folgte, wandte ſie ſich gegen die Buhlerin

„Und Jhnen werde ich zeigen, was es heißt, ſich in meinen Klei
dern dicke zu tun!“

Damit faßte ſie blitzſchnell in Hannas Bluſenausſchnitt und fetzte
das zarte Kleid von oben bis unten auseinander Da vor der Ge
walt dieſes Eingriffs auch die dünnen, ſeidenen Schulterbänder zer-
ſprangen, ſtand Hanna im nächſten Augenblick in einem einfachen
weißen, hübſchen, batiſtenen Hemdhöschen mitten im Saale. Zu
ihren Füßen bauſchte ſich ein Häuflein roſa Chiffon

Zehntes Kapitel.
Ein Schrei gellte zur hohen Decke des Ballraumes empor. Jn-

ſtinktiv knickte Hanna in den Hüften ein und verkrampfte die gefal
teten Hände zwiſchen den zuſammengepreßten Knien.

Dann geſchahen haſtige Dinge. Saaldiener führten mit gelinder
Gewalt Vickt zum Saale hinaus. Sie ließ es geſchehen Das Feuer
in ihr war verraucht, Jhre Wut war abgekühlt. Rache iſt ſüß
Hier hatte ſie nichts mehr verloren.

Der zweite Transport war etwas peinlicher. Damen lächelten
verſchämt mitleidig und neugierig, Herren äugten unverſchämt, viel
leicht auch mitleidig, ſicher aber noch neugieriger.

Der Geſchäftsführer des Etabliſſements ließ die beſtürzt und ver
zweifelt weinende kleine Frau Spießruten laufen. Es war eine
klägliche Eskorte. Voran wankte Hanna im Hemdhöschen, das an
Eleganz durchaus nicht zu dem weiland Modellkleide ſtimmte, da
hinter ſchritt ſehr verlegen und mit den rötlichen Fingerabdrücken
Vickis auf der Wange Doktor Ponſar, hinter ihm ſchwankte ein ver
ſtörter, nichts begreifender, in ratloſen Nöten aufgeſtörter junger,
blonder Mann in einem blauen Sakko und ſchleifte in der einen
Hand das hinter ſich her, was ſterblich war an dem herrlichen Pa
riſer Modell.

Vicki maß Hanna vom Kopf bis zu den Schuhen mit einem haß Der Ausbruch der Leidenſchaften war ſo unerwartet erfolgt, daß
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Wieder ein Meineidsfall aus nichtigen
Urſachen.

Der Eid, der vor Gericht geleiſtet wird, ſoll eine der heiligſten
Handlungen ſein, die es im menſchlichen Leben gibt. Kann man
aber von allen Bevölkerungskreiſen verlangen, daß ſie von der
Heiligkeit die nötige Vorſtellung haben? Jn dem Milieu, in dem
der kaum 22jährige Ferdinand K. aus Halberſtadt, der ſich vor dem

Halberſtädter Schwurgericht wegen Anſtiftung
zum Meineid zu verantworten hatte, aufgewachſen iſt, kennt
man die Bedeutung des Eides nicht. Das merkte man in derSchwur-
gerichtsverhandlung an dem Auftreten des jungen Angeklagten, der
ſich offenbar nicht bewußt war, unter welcher ſchweren und ent
ehrenden Anklage er vor Gericht ſtand?

Der Angeklagte war im Anfang d. Js. wegen Diebſtahls durch
Strafbefehl zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. Da er entſchieden
beſtritt, der Täter zu ſein, erhob er Einſpruch. Die Verhandlung
vor dem Einzelrichter fand im Februar ſtatt. Es wäre beſſer ge
weſen, der Angeklagte hätte die 2 Wochen Gefängnis angenommen
denn nach der ganzen Sachlage kann man kaum noch Zweifel
daran haben, daß er der Täter war. Er ſoll nämlich am 3. De
zember vorigen Jahres bei einer Altwarenhändlerin ein Porte
monnaie geſtohlen haben. Jn der damaligen Verhandlung kam
er ganz zuletzt noch mit der Angabe heraus, er könne den Dieb-
ſtahl am 3. Dezember nicht begangen haben, denn er ſei an dieſem
Tage von morgens bis abends bei ſeinem Freund, dem Fleiſcher
P., in der Wohnung geweſen. Der P. wurde herangeholt und be
ſtätigte unter Eid dieſe Angabe des K., der daraufhin freigeſprochen
werden mußte. Nun muß aber wohl P. nicht reinen Mund ge
halten haben, denn es lief eines Tages bei der Polizei eine
anonyme Anzeige ein, daß er in der Verhandlung am 6. Februar
einen Meineid geleiſtet habe. Jn der Schwurgerichtsverhandlung
im Mai, in der P. ſich wegen Meineids zu verantworten hatte,
legte dieſer ein Geſtändnis ab und behauptete, von K. durch Dro-
hungen zu der Tat angeſtiftet zu ſein. P. wurde damals zu 1 Jahr
Zuchthaus, 3 Jahren Ehrveruluſt und dauernder Eidesunfähigkeit
verurteilt. Nun hatte ſich K. wegen Anſtiftung zum Meineid zu
verantworten

Der Zeuge P. behauptete wieder, K. habe ihn bedroht, wenn
er nicht nach ſeinen Wunſch ausſagen würde, würde er ihn eins
mit dem Zacken auswiſchen. Deshalb habe gr. aus Furcht den Mein
eid geleiſtet Wenn man allerdings den kräftig gebauten Fleiſcher
P. neben dem ſchwächlichen Angeklagten K. ſieht, kann man an
dieſe angebliche „Drohung“ nicht ſo recht glauben. Dagegen wird
es ſo geweſen ſein, daß P. ſich ohne große Mühe von K. hat über
reden laſſen, ihm den Freundſchaftsdienſt zu leiſten und die falſche
Ausſage zu machen. Allerdings war die ganze Mühe umſonſt,
denn außer den beiden Meineidsverhandlungen wird nun auch der
Diebſtahlsprozeß im Wiederaufnahmeverfahren verhandelt werden.
Der Angeklagte hatte ſich vor allem auf den Schutz des 8 51 (Aus
ſchluß der freien Willensbeſtimmung) berufen. Aus dem Gutachten
eines Oberarztes der Nervenheilanſtalt Nietleben, in der der An
geklagte zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes war, ging aber
hervor, daß er für ſeine Tat voll verantwortlich zu machen iſt.
Das Gericht war von der Schuld des Angeklagten überzeugt und
erkannte auf die Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus,
3 Jahren Ehrverluſt und dauernder Aberkennung der Fähigkeit,
als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden.

Aus dem Lehrylan der Volkshochſchule. Kurſus Nr. 7: Hoppe,
Werkkunſt: Anleitung zur werkkünſtleriſchen Arbeit in Holz Spiel
zeugbau, einfache Gebrauchsgegenſtände für den täglichen Hausrat
Ausſprache über erzieheriſche und wirtſchaftliche Bedeutung der
Werkkunſt. Es iſt geplant, durch geſchmackvolles Geſtalten von Spiel
ſachen und allerlei kleinen Gebrauchsgegenſtänden zur Freude am
Schönen zu gelangen. Dabei ſollen Materialkenntniſſe und kleine
techniſche Handgriffe, ohne die es nun einmal keinen Erfolg gibf.
übermittelt werden. Es iſt vor allem an Väter und Mütter gedacht,
die ihren Lieblingen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt aus billig
ſtem Material oder gar aus Abfällen nicht nur ſchöne, ſondern auch
zweckmäßige und dauerhafte Spielzeuge ſelbſt herſtellen wollen. Jm
Anſchluß an die praktiſche Arbeit ſollen Ausſprachen ſtattfinden
über die erzieheriſche und wirtſchaftliche Bedeutung der Werkkunſt.
Der Kurſus findet ſtatt in der neu und vorbildlich eingerichteten
Werkſtatt für Holzarbeiten in der KnabenMittelſchule (Domplatz)
und beginnt vom Dienstag, den 28. Oktober, 20 Uhr.

Einführung ſtändiger Zuchkviehverſteigerungen in Halber
ſtadt. Am Freitag, den 17. Oktober findet die erſte Nutz und
Zuchtviehverſteigerung in Halberſtadt mit Genehmigung der Land
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Fritz Marunge den Schauplatz der Handlung erſt erreichte, als der
Entſetzensſchrei ſeiner Hanng aufgeklungen war. Jhm blieb nichts
übrig, als dem Trauerzuge zu folgen.

Soweit er überhaupt des Denkens fähig war, irrlichterte in ſeinem
verwüſteten Gehirn der Schmerz um Hanna und die alte Harfen-
ſpielerweisheit, daß alle Schuld ſich auf Erden räche. Hätte er nicht
nachgegeben, hätte er nicht geſtattet, daß Hanna den „Fund“ anzög

Er ſtöhnte kläglich auf. Aber ganz begriff er trotzdem dieſen
furchtbaren Vorgang nicht. Weshalb hatte dieſe blonde Beſtie

Sie kamen in einen Gang Auch hier waren Leute, die verblüfft
dreinſtarrten, als eine weinende, ſehr ſchöne junge Dame im Deſſous
daherſchwankte, Hier draußen ſtand auch Vicki Grabow im Geſpräch
mit den beiden Saaldienern, die ſie abgeführt hatten. Voll Hohn
blickte ſie auf die wehklagende Nebenbuhlerin und den Ungetreuen
der ihr folgte wie ein geprügelter Hund. Hanna war viel zu tief
verſtrickt in ihr beſchämendes Mißgeſchick, um die Feindin zu be
merken. Ponſar tat das klügſte, was er tun konnte, er tat, als ſähe

er die handfertige Dame nicht.
Doch Fritz Marunge ſah den Spoktt, mit dem ſie ſeine Hanna an

grinſte. Da erſtand in ihm der männliche Beſchützer und Schirm
herr. Er trat auf Vicki zu

„Was ſtehen Sie noch da und feixen?“ fuhr er ſie bedrohlich an.
„Was ſchert denn Sie das Ganze?“ fragte Vicki uneingeſchüchtert

und verächtlich.
„Mich?“ wütete Marunge. „Sie glauben, ich werde ruhig mit

anſehen, wie Sie meine Frau.
Vicki pfiff durch die Zähne. „Jhre Frau iſt das! Eine nette

Pflanze haben Sie ſich da als Frau angeſchafft. Muß man ſagen.
Da werde ich Jhnen mal einen guten Rat geben, Kleiner, gratis und
franko. Gehen Sie man ſchleunigſt nach und ſehen Sie Jhrer Frau
n bißchen auf die Finger. Die hat's nötig.“

Jetzt wäre es ſicher zu einem neuen Skandal gkommen, wenn ſich
die Saaldiener nicht zwiſchen Mordinſtinkt und Opfer geworfen
hätten. Man brachte Vicki zur Garderobe.

Plötzlich ſtand Marunge einſam im Gang und ſah ſich wie ein
Erwachender um. Ein Herr zeigte hilfsbereit auf eine Tür. Dorthin
lenkte der tüchtige Schaffner verwirrt ſeine Schritte.

Es war ein kleiner Nebenraum. Jn der Mitte ein feſtlich ge
deckter Tiſch. Jn einem Winkel ſtanden: Hanna ſchluchzend, Ponſar
gezeichnet, der Geſchäftsführer peinlich berührt. Hinzu trat ſcheu
Marunge, der Gatte.

(Fortſetzung folgt.)

In Aſchersleben fand am Sonntag eine Tagung der Ar
beits gemeinſchaft Harz der Arbeiterjugend und eine
Gaukonferenz der Jungſozialiſten ſtatt.

Der Sonntagmorgen würde dazu benitzt, um die Arbeiten der
Arbeitsgemeinſchaft Harz der Soßzialiſtiſchen Arbeiterjugend

zu erledigen. Trotz der wirtſchaftlich ungünſtigen Zeit iſt doch ein
ſtetiger Aufſchwung zu verzeichnen. Jmmer mehr neue Gruppen
werden gebildet und ſo den Gedankengängen des Sozialismus
näher gebracht. Die Arbeitsgemeinſchaft ſetzt ſich aus 3 Werbe-
bezirken mit 14 Gruppen zuſammen. Es haben neben 5 Arbeits
gemeinſchaftstagungen Vorträge über die verſchiedenſten Wiſſens-
gebiete, wie auch Sportveranſtaltungen und Zeltlager ſtattgefunden.
Durch die Beſprechung von politiſchen, wirtſchaftlichen und kultu
rellen Problemen wird den Mitgliedern das geiſtige Rüſtzeug ge
geben. Zur Wahl haben ſich die Jugendgenoſſen aktiv in den Wahl
kampf geſtellt. Aus dem Bericht der Werbebezirksleiter konnte man
entnehmen, daß überall reges Leben in den Gruppen herrſcht.
Trotzdem bedarf es noch intenſiver Arbeit, um die Gruppen mehr
auszubauen und neue zu gründen. An Stelle von Scharſchmidt,
der von ſeinem Poſten zuvricktrat, wurde Heini Brandt (Thale)
zum Arbeitsgemeinſchaftsleiter für den Harz gewählt

Jn einem Referat ſprach der Reichstagsabgeordnete Seger
(Deſſau) über das Thema

„Nie wieder Krieg“.
Er zeigte das Geſicht eines künftigen Weltkrieges. Häufig entfeſſeln
wirtſchaftliche Urſachen große Kriege. Aber auch aus politiſchen
Annexionsbeſtrebungen heraus iſt ſchon mancher Krieg entſtanden.
Während die Völker an ſich friedlich ſind, werden ſie durch be
ſtimmte Jntereſſengruppen in eine Stimmung gebracht, die ſie für
einen Krieg geneigt machen. Das muß immer wieder wiederholt
werden, damit wir einer neuen Gefahr klar ins Auge ſehen und
uns nicht wieder zu ſolch einem Wahnſinn mißbrauchen laſſen. Mit
offnen Augen müſſen wir unſere Außenpolitik verfolgen. Den Krieg
in einem kapitaliſtiſchen Staat können wir nur verhindern, wenn
wir einen

Generalſtreik mit Hilfe der Gewerkſchaftsjnkernationale
durchführen. Darum haben wir als deutſche Arbeiterſchaft mit dazu
beigetragen, daß die Kluft zwiſchen uns und der Bevölkerung der
andern Staaten mehr denn je überbrückt wird.

Eine Sicherung gegen den Krieg glaubt man im Völkerbund ge
funden zu haben. Leider iſt er noch nicht das was wir uns von ihm
verſprochen haben. Die Geſchiche und Entſcheidungen des Völker
bundes hängen zu einem großen Teil davon ab. was für eine Ge
ſinnung die Delegierten der dort vertretenen Staaten haben. Wir
können die heute beſtehende Einrichtung des Völkerbundes nur dann
ändern. wenn die internationale Arbeiterſchaft ihren Einfſuß immer
mehr geltend macht. Unbedingt nötig iſt, daß wir uns nicht nur mit
dem kapitaliſtiſchen Syſtem beſchäftigen. ſondern auch der Außen-
politik unſere Aufmerkſamkeit ſchenken wenn wir es vermeiden wo

e h
wirtſchäftskammer der Provinz Sachſen ſtatt. Man nimmt an,
daß das Intereſſe der land wirtſchaftlichen Bevölkerung der Um
gebung an der Verſtefgerung rege ſein wird, da es von dem Ergeb
nis der erſten Verſteigerung abhängt, ob dieſe zu einer ſtändigen
Einrichtung führt.

Wem gehörk das Fahrrad? Bei der hieſigen Polizei befindet
ſich ein Fahrrad, Marke „Adler“ Nr. 7, Fabriknummer 596 491.
in Verwahrung. Das Rad muß im Laufe des Sommers in Hal
berſtadt oder in der Umgebung geſtohlen worden ſein. Der Eigen
tümer möge ſich an die Kriminalpolizei wenden.

Fahrplanänderung auf der Skrecke Halberſtadk-Thale Rb.
Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mit
teilt, verkehrt zur Aufnahme des Anſchluſſes vom Eilzug 136 in
Halberſtadt der Perſonenzug 378 ab Mittwoch, den 15.
Oktober 1930 von Halberſtadt bis Thale Rb. durchweg zehn
Minuten ſpäter, Halberſtadt ab 21,27 Uhr, Thale Rb. an 22,08 Uhr.

Halberſtädter Filmſchau.
Tonfilm-Urcufführung im Lichlſchauſpielhaus,

Der ſtumme Film brachte Studentenliebesgeſchichten nach dem
Muſter von „AltHeidelberg“, einmal mit einem glücklichen, dann
aber auch mit einem weniger glücklichen Ausgang. Meiſt war es
aber ſo, daß ein Student, der Sohn reicher Eltern iſt, ſich in ein
armes oder einfaches Bürgermädchen verliebt und daß dann dieſe
Liebe plötzlich in die Brüche geht, weil der Student Abſchied von
der Univerſität nehmen muß. „Student ſein, wenn die
Veilchen blühen“ iſt eine der vielen Variationen der Studen
tenfilme, er iſt aber der erſte Studenten konfilm. Ohne Ein
ſchränkung kann wohl geſagt werden, daß dieſer Tonfilm ein ech-
ker Publikumsfilm iſt. Sein Verfaſſer und der Regiſſeur haben es
ſehr gut verſtanden. zwiſchen Volkstümlichkeit und Sentimentalität
den Weg zum Publikum zu finden. Handlung und Muſik ergän
zen ſich zu einer Geſchloſſenheit. Dieſer Tonfilm gewinnt vor
allem dadurch an Jntereſſe. daß der Rundfunkſänger Franz Bau
mann, der auch viele Platten beſungen hat, die Hauptpartie
übernahm. Wir wiſſen, daß Franz Baumanns Organ wegen des
geringen Umfanges nicht allen Anſprüchen der Bühne gerecht wer
den kann, umſomehr aber eignet ſich Baumann als Plattenſänger
und auch das haben wir nun gehört als Tonfilmſänger. Da
bei foll betont werden, daß er mehr Sänger als Darſteller iſt. Er
ſingt die Schlager recht wirkungsvoll und fügt ſich in das Enſemble
geſchickt ein Kneipſzenen, eine Menſur, einige komiſche Couleur-
dienerſzenen und das Auftreten der in der Handlung verankerten
zwei Liebespaare ſind aneinander aufgereiht und unterhalten das
Publikum. Außer Franz Baumann zeichnen ſich durch Spiel
Anita Dorris, Fred Louis Lerch, Elſe Reval und Edith Schollwer

ausDer zweite Film im jetzigen Programm iſt ein ſynchroniſierter
Senſationsfilm „Der geheimnisvolle Kavalier“ mit
Richard Talmadge, der wieder einmal den Mann ſpielt, den die
Armen lieben und die Reichen haſſen. Daß er am Schluſſe das ge
liebte Mädchen, das einen ungeliebten Mann heiraten ſollte, ent
führt und vorher allerlei artiſtiſche Sprünge und Senſationen voll
böringt, die das Publikum in Spannung halten, iſt bei einem Tal
madgefilm ſelbſtverſtändlich

Großes Intereſſe darf die jetzige For Wochenſſchau für
ſich beanſpruchen. Wir ſehen und hören die Ankunft des Zeppelin
in Genf und die Reden Eckeners und Dr. Curtius Ferner hören
und ſehen wir Kinder, kleinſte Kinder, lachen und weinen und an
dere Ereigniſſe in Ton und Bild machen uns ſtaunen über dieſe
Art der Filmberichterſtattung.

Kammer- Lichtſpiele

Das neue Programm bringt als Haupttreffer „Die Büchſe der
Pandora“, das nach einem gleichnamigen Stück Frank Wedekind
gefilmt iſt. Lulu iſt das Weib, um das ſich die Handlung dreht.
Das pſychologiſch Jntereſſante liegt gerade in der Beurteilung
der Lulu. Jhr triebhaftes Lieben und Leben läßt die übrigen Per
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ſonen als Staffage verſchwinden. Sie erſcheinen nur als Objekte,

Die Jugend tagt.
len daß wir noch einmal einen Krieg erleben. Unſere Parole muß
ſein. Nie wieder Krieg!

Jn der Ausſprache über das vorzüglich aufgebaute Referat wurde
die Möglichkeit eines Bürgerkriegs erörtert und gefragt, wie man
ſich dazu ſtellen ſoll. Seger brachte zum Ausdruck, daß die ſozia
liſtiſche Arbeiterſchaft nicht tatenlos zuſehen werde, wenn die Nazis
verſuchen ſollten, das Eigentum der Arbeiter zu zerſtören. Zum
Schluſſe wurde auch hier wieder zum Ausdruck gebracht, daß die So
zialdemokratiſche Partei in Anbetracht der faſchiſtiſchen Gefahr ak
tiver werden müſſe. Nür dann werden wir auch dieſen Kampf ſieg
reich beſtehen.

Anſchließend an Segers Referat fand die
Gaukagung der Jungſozialiſten

ſtatt. Nachdem Bezirksjugendſekretär Bruſchke die Jungſozialiſten im
Auftrag des Bezirksvorſtandes der Partei begrüßte, wies Lariſch-
Aſchersleben darauf hin, däß die jungen Genoſſen mehr als bisher
noch aktiver werden und dabei aber auch mehr in den Vordergrund
der Partei geſtellt werden. Sollen doch die Jungſozialiſten einmal
die alten Genoſſen ablöſen und an ihre Stelle treten. Beſonders in
dieſer Zeit müßten wir die Jugendlichen mehr als bisher zum Mit
arbeiten heranziehen.

Den Jahresbe richt über die Tätigkeit der Jungſozialiſten gab
SchuchardtQuedlinburg.

Den Abſchluß der ganzen Veranſtaltungen bildete die
Kundgebung auf dem Markt.

Unter Vorantritt der Reichsbannerkapelle, die ſich erfreulicherweiſe in
den Dienſt der guten Sache geſtellt hatte bewegte ſich der Zug der
Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend, der Jungſozialiſten und ältern Partei
genoſſen vom „Neuen Kaffeegarten“ durch die Straßen der Stadt
um dann auf dem Marktplatz in einer Kundgebung noch einmal
Stellung gegen den Krieg und gegen den Faſchismus zu nehmen.
Hunderte von Zuſchauern hatten ſich eingefunden, um an dieſer
Kundgebung teilzunehmen. Genoſſe Lilfeberg hielt die Rede. Jn
ſcharfen Worten geißelte er die Befürworter des Krieges Er wies in
treffenden Worten auf die furchtbaren Tatſachen des Welkkrieges hin.
Alles muß daran geſetzt werden, daß ein derartiges Menſchenſchlach
ten nicht wieder vorkommt. Er warnte vor der faſchiſtiſchen Gefahr
und zog einen Vergleich zu Jtalien, wo man rückſichtsſos die fork
ſchrittlichen Elemente erledigte. Unſer Kampf gilt daher jetzt in
erſter Linie den Verherrlichern des Dritten Reiches“. Wer geglaubt
habe. daß dieſe Leute uns von der wirtſchaftlichen Miſere befreien
en werde bitter enttäuſcht ſein, da dieſe Parkei nur mit Phraſen
arbeite.

Eins ſteht feſt: wenn dieſe Leute zur Macht kommen, iſt Deutſch
land dem Untergang geweiht. Darum müſſen wir alles daranſetzen,
die Reihen der Sozialiſtiſchen Partei zu ſtärken. damit wir dieſe
Parkei der leeren Phraſen wirkſam bekämpfen können!

Mit dem Marſche der Jnkernationale ſetzte ſich der Zug wieder
in Bewequng. um nach dem Neuen Kaffeegarten“ zurückzukehren.

die ſie nach Belieben gleich Marionetten hin und herſchiebt. Jn
dieſem frivolen Spiel geht ſie ſchließlich ebenfalls zu Grunde Von
den Darſtellern treten hervor Luiſe Brooks. Fritz Kortner, Franz
Lederer und beſonders Carl Goetz. der alte Schigolch. der allein
gegenüber der Lilu eine gewiſſe Selbſtändigkeit und Urſprünglich
keit bewahrt. Daneben laufen noch zwei amerikaniſche Liſſtſpiele,
die auch den Humor zur Geltung kommen laſſen, ein Naturfilm
aus den bayeriſchen Alpen und die Deulfawoche zeigt im Bild die
neueſten Ereigniſſe aus aller Welt. Alles in allem, ein außer
ordentlich unterhaltſames Programm.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Mittwoch, 15. Oktober. Erſtauffüthrung von Meine Schweſter

und ich“, müſikaliſches Luſtſpiel von Ralph Bentzky Regie:
Intendant Dr. Groß muſikaliſche Leitung: Theo Buchwald,
In den Hauptrollen ſind beſchäftigt Georg Bierbach. Kurt
Brinck. Hans Herbſt Auguſt Hütten. Auguſt Schwade, Anne
lies Roerig und Lotte Stiller. Wiederholungen von Meine
Schweſter und ich (dieſes Werk hat mit dem alten Schwank
Er und ſeine Schweſter“ nicht s zu tun) finden ſtatt am
el h Okkober, 20 Uhr und Sonntag, 19. Oktober
e hrDonnerstag 16. Oktoher, Wiederholung Geſchäft mit Ame

rika“, Luſtſpiel von Frank Frank und L. Hirſchfeld
Sonnabend 18. Oktober, „Ich hab dich lieb!“, Operette von

Leo Aſcher.
Sonnkag, 159. Oktober,, 15 Uhr. Nachmittagsvorſtellung Der

Tenor der Herzogin Overekte von Eduard Künneke zu er
mäßigten Vreiſen (9.50 bis 360 Mark). Ende der Vorſtel
lung 13, Uhr, ſo daß auswärtige Theaterbeſucher die frühen
Zuganſchlüſſe zur Heimfahrt benutzen können.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Franz Baumann in ſeinem J. Tonfilm

„Student ſein, wenn die Veilchen blühen. Außerdem der tönende
ſerſattonsfim mit Richard Talmadage „Der geheimnisvolle Kava
terKammer-Lichtſpiele: Frank Wedekinds Meiſterwerk Die Büchſe

r e (CLüln) mit Fritz Kortner, Franz Lederer und Louiſe
Brooks.

Harzer Volksſtimme
Sozialdemokratiſches Organ für den Stadt

und Landkreis Wernigerode

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Preis halb monatlich 1. RM., monatlich 2. RM.

Bestells hein
Unterzeichneter beſtellt die „Harzer Volksſtimme“

vom

Name

Wohnort

Straße u. Hausnummer

Ha
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Braunſchweig, 14. Oktober. (Eig, Bericht.) Jn der Stadt, in
der ſich heute der Naziminiſter Franzen als Bildungsminiſter
produziert, in der alten ſozialiſtiſchen Hochburg Braunſchweig tagten
am 11. und 12. Oktober der Reichs ausſchuß der Arbeits
gemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer und der
ſozialiſtiſche Erziehertag.

Der Vorſitzende des Reichsausſchuſſes Löwenſtein ſprach
über

die ſchulpolitiſche Lage.
Dem klerikalen Machtwillen kündete er die entſchiedenſte Abwehr
an; indem er zugleich die Methoden des Kampfes der Sozialdemo
kratie ſcharf abgrenzte gegen die der KPD. Er ſchilderte die kultur
reaktionären Beſtrebungen das Vorgehen vor allem der klerikalen
Aktion, in Reich und Ländern. Unerträglich ſeien die Verſuche,
in Preußen die weltlichen Sammelklaſſen als Schulen minderen
Rechts zu behandeln. Die Nichtbeſtätigung diſſidentiſcher Lehrer,
die Verhinderung einer weltlichen pädagogiſchen Akademie dürften
nicht länger geduldet werden. Es ſei Aufgabe des preußiſchen Kul
turminiſters Grimme, dem Unrecht ein Ende zu machen. Un
begreiflich ſei die Stellungnahme des Deutſchen Lehrerver-
eins gegen die weltliche Schulbewegung, durch die er der Kultur
reaktion Hilfsdienſt leiſte.

Mit größter Entſchiedenheit forderte Löwenſtein den ſozialen
Ausbau der Schule durch das 9. und 10. Schuljahr.
Neben den pädagogiſchen Gründen ſei dieſer Ausbau heute eine
ökonomiſche Notwendigkeit. Das Herausziehen von

Millionen Jugendlicher aus dem Arbeitsmarkt würde Millionen
Arbeitsloſen Arbeit ſchaffen; die ſo erſparten öffentlichen Mittel
könnten für den ſozialen Ausbau der Schule Verwendung finden.
Das 9. und 10. Schuljahr müßten Neugeſtaltung ſein aus ſogial
biologiſchen Bedingtheiten. Sie könnten wirkſam der politiſchen
Verwahrloſung entgegenwirken.

Kreis Halberſtadt.
Groß -Quenſtedt, 14. Oktober. Todesſturz vom Wagen.

Auf der Landſtraße zwiſchen Schwanebeck und Groß-Quenſtedt
ſtürzte ein junges Mädchen von einem in Fahrt befindlichen Wagen
und kam unter die Räder zu liegen. Die Räder gingen über das
Mädchen hinweg. Es war ſofort tot.

Aus Oſchersleben.
o. Gewerkſchaftskartell. Heute 20 Uhr findet im Stadtpark

eine Sitzung des Ortsausſchuſſes des Allg. deutſchen Gewerkſchafts
bundes ſtatt. Das Erſcheinen aller Delegierten iſt unbedingt er
forderlich.

o. Der Geſangverein Maiengruß als einziger Arbeiter-Geſang
verein am Orte hat bisher noch immer bei allen Veranſtaltungen
der Arbeiterſchaft durch ſein uneigennütziges Verhalten zu einem
guten Gelingen beigetragen. Schon des öfteren haben wir darauf
hingewieſen, daß ſowohl der Verein wie auch ſein rühriger Dirigent
es verdienen, daß ſich die Arbeiterſchaft mehr um die Arbeiter
ſängerbewegung bekümmern, als es bisher der Fall iſt. Die deutſche
Muſikliteratur birgt ſo viel Schätze, die ein dankbares Publikum
finden und andererſeits auch dem Sänger ſelbſt Genugtuung ver
ſchaffen. Wir fordern deshalb nochmals alle Arbeiter und alle
Arbeiterinnen auf, ſich ſofort in die Reihen der Arbeiterſänger ein
zureihen. Da der Verein in der kommenden Zeit auf allen Ge
bieten Neueinſtudierungen vornehmen will, die natürlich eine Ver
ſtärkung des Vereins bedingen, erwarten wir, daß unſer Ruf nicht
ungehört verhallt. Die Uebungsabende finden regelmäßig im
Stadtpark ſtatt, und zwar für Männer am Donnerstag, für Frauen
am Freitag, abends von 8 Uhr an.

o. Der diesſährige Herbſtmarkt nimmt bei verhältnismäßig
guter Wit erung ſeinen üblichen Verlauf. Trotzdem die Zahl der
Ausſteller im Gegenſatz zum Schützenfeſt nur eine kleine iſt, fanden
ſich doch Beſucher genug, welche ſich auch mit dem kleinen Ver
gnügen abfanden. Den Hauptteil ſtellen natürlich wie immer die
Kinder, die auch dieſes Mal voll auf ihre Rechnung kommen. Gleich
zeitig hat auch ein Zirkus ſeine Zelte hier aufgeſchlagen und ver
ſucht auf ſeine Art, das gewöhnliche Einerlei eines kleinen Ortes
zu zerſtreuen. Hoffen wir, daß alle Kreiſe, Ausſteller wie Beſucher
auf ihre Koſten kommen.

o. Sozialrenken- Unterſtützung wird am Donnerstag nachmittag
von 4——6 Uhr gezahlt.

Aus Thale.
t.* Kaſperletheaker. Am Sonntag, den 26. Oktober, findet im

Kurhaus eine Kaſperletheatervorführung ſtatt. Allen Arbeitereltern
kann nur empfohlen werden, ihre Kinder zu der Veranſtaltung zu

ſchicken.

t.* Der Hrisjugendpfleger Reckleben teilt zu ſeiner kürzlichen
Zuſchrift mit „Durch die Herren Fritz Franke und Erich Kroll,
beide Mitglieder des MTV., werde ich dahingehend unterrichtet, daß
der in meiner Entgegnung zum VTVB. Proteſt angeführte Herr
Franke nicht Mitglied des MTV. iſt, ſo daß alſo auch dieſer Turn
verein mit der Entſchließung der VTVB. nichts zu tun hat. Ge
meint habe ich von vornherein Herrn Ernſt Franke, Schiller
ſtraße, als Einbringer der Entſchließung. Jch bin erfreut darüber,
daß meine bereits zum Ausdruck gebrachte Anſicht bezügl. des Ver
haltens der DT.-Vereine Beſtätigung gefunden hat. Denn nicht
nur der MTV, ſondern auch der TVV. haben nunmehr erklärt,
daß ſie mit der VTB. Entſchließung nichts zu tun haben. Dieſe Tat
ſache beſtärkt mich in der Erwartung auf eine nutzbringende Jugend
pflegearbeit, die unabhängig von irgendwelchen berechtigten Eigen
beſtrebungen der Vereine meinerſeits den Geſamtinkereſſen zu
dienen hat.“

Aus Quedlinburg.
ar. silberne Hochzeit. Heute am 15. Oktober feiert der Genoſſe

Albert Fliege in der Heinrichſtraße das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Genoſſe Fliege iſt einer der älteſten Konſumvereins Mitglieder und
eifriger Verfechter des Genoſſenſchaftsgedankens. Wir wünſchen ihm
und ſeiner Frau alles Gute

gr. Diebſtahl. Aus einem Auto, das auf d arkplatz in dt f dem Parkplatz in derHoſpitalſtraße ſtand, wurde in der Nacht vom Freitag zum Sonn
abend eine Ledertaſche mit Bauakten, ein Paket Meſſingſpäne, ein
Paket Türſchlöſſer und eine Lederjacke geſtohlen.

u e ne e hat in der vergangenen Woche
wimm, rauſe, 309 Wannen und 37 Heilbäder veraäbfolgt, zuſammen 1845 Bäder. Sennader

q.* Im ſtädliſchen Kindergarten, Neuſtädterkirchhof 14, können
zum Wiederbeginn des Betriebes nach den er noch einige
Kinder aufgenommen werden. Anmeldungen ſind umgehend im
Rathaus, Zimmer Nr. 18, anzubringen

Kern pf der Kalftervrecktffon.
Reichstagung der ſozialdemokratiſchen Lehrer.

Jn der Diskuſſion, in der führende ſozialiſtiſche Schul
politiker aus allen Teilen des Reichs zu Worte kamen, wurde der
ſoziale Schulausbau durch das 9. und 10. Schuljahr unter allge
meiner Zuſtimmung als zentrale Aufgabe gekennzeichnet. Eine
entſprechende Reſolution fand einſtimmige Annahme. Ein
ſtimmig ſetzte ſich der Reichsausſchuß ein für die Wahrung der ver
faſſungsmäßigen Rechte der diſſidentiſchen Lehrer. Ferner wurde
proteſtiert gegen den beäbſichtigten Abbau von 10000 Volks
ſchullehrerſtellen in Preußen, Gegen wenige Stimmen
wurde die intenſivere Förderung des freigewerkſchaft-
lichen Gedankens ſeitens der AſL., verlangt. Schließlich
wurde der alte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt: Löwenſtein
als Vorſitzender, Aug. Siemſen als Schriftleiter der „Soz. Erzie
hung“, Linke und Schröter.

Am Sonntag hörte der auch aus Braunſchweig ſtark beſuchte
Ergiehertag mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit das Referat
Löwenſteins über

„Die ſozialiſtiſche Erziehung als Forderung der Gegenwart
Löwenſtein ſetzte ſich auseinander mit der konſervativdemagogiſchen

und der liberal-formalen Erziehung und ſtellte ihr in über
zeugendſter Klarheit die Notwendigkeit der ſozialiſtiſchen geſell
ſchaſtlich-dialektiſchen Erziehung entgegen. Die Wirkung dieſes Re
ferats, das Tauſende von Freunden und vor allem von Gegnern
hätten hören ſollen, war ſo ſtark, daß ſelbſt die redefreudigen Lehrer
von einer Diskuſſion Abſtand nahmen, um in voller Stärke den
Eindruck der meiſterhaften Ausführungen fortwirken zu laſſen, die
ſich umſetzen müſſen in aus gewachſener Erkenntnis und vertiefter
Ueberzeugung ſtammender Aktivität. Die Rede wird als Bro
ſchüre erſcheinen.

q.* SPD.Frauengruppe. Heute Mittwoch ſehr wichtige
Frauenverſammlung im Gewerkſchaftshaus.

q. Heuke Funkkionärſitzung der Parkei. Die Bezirksführer werden
gebeten, die Kalenderabrechnung heute zur Funktionärſitzung mitzu
bringen. Ferner wird erwartet, daß auch Jungſozialiſten und Ar
beiterjugend erſcheinen.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 13. Oktober. Die Mitgliederverſamm-

ung der S. P. D. fand am Sonntag abend im „Schwarzen Ad
ler“ ſtatt. Der Unterbezirksſekretär Peters hielt einen ausführlichen
Vortrag über die politiſche Lage. In der anſchließenden Ausſprache
ſtand die Verſammlung einſtimmig auf dem Standpunkt, den Dikta
turgelüſten der Nazi, wenn es ſein muß, mit der Fauſt abzuwehren,
Dann wurde der Bericht von der letzten Gemeinde-Vertreterſitzung
gegeben, welcher nach einer Ausſprache gutgeheißen wurde. Jm
Punkt Verſchiedenes wurde noch beſchloſſen, die Aufſtellung des
Feſtprogramms für den 9. November dem Vorſtand zu überlaſſen.

Neinſtedt, 15. Oktober. Schweres Autounglück. Am
Montag abend gegen 24 Uhr kam ein mit 8 Perſonen beſetztes Auto
aus der Richtung von Thale. Da der Führer des Wagens der
Straße zwiſchen Neinſtedt und Weddersleben nicht kundig war, und
die ſcharfe Kurve an der Friedensbrücke überſah fuhr das Auto
einige Meter kurz vor der Friedensbrücke gegen einen Baum. Jm
letzten Augenblick konnte der Führer noch abſtoppen, was ein Ueber
ſchlagen des Autos herbeiführte. Der neben dem Führer ſitzende
Reichswehrſoldat ſprang im letzten Augenblick aus dem Wagen. Die
übrigen Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und kamen mit leichten
Verletzungen davon. Der Obergefreite Schmiedel von der 8. Komp.
des Quedlinburger Bataillons wurde getötet. Sanitätsrat Dr. Sell,
Neinſtedt und die hieſige Kolonne der ArbeiterSamariter leiſteten
die erſte Hilfe. Die Unglücksſtelle bietet einen ſchauerlichen Anblick

Neinſtedt, 15. Oktober. Das Feſt der ſülbernen Hoch
zeit begehen am heutigen Tage Genoſſe Chr. Zimmermann mit
ſeiner Ehefrau. Beide Ehegatten ſind langjährige Funktionäre der
n Hiermit überbringen wir dem Jubelpaar die beſten Glück
wünſche.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Eine Gasvergiftung.

Halle. Jn einer Wohnung der Goetheſtraße in Halle wurde
ein 72jähriger Mann tot aufgefunden. Der Arzt ſtellte feſt, daß
der Tod durch Gasvergiftung eingetreten war. Es liegt ein Un
glücksfall vor. Der Mann hatte ſich ſein Eſſen gekocht und vergeſſen, den Gashahn zuzudrehen e gef

Der Freitod auf den Schienen.
Neuendorf. Seinem Leben ein Ziel ſetzte der in Kloſter Neuen

dorf wohnhafte ledige Arbeiter P. Kalbe. Die Gründe, die den
Mann zu dieſer grauſigen Tat Veranlaſſung gegeben haben, ſollen
in häuslichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen ſein. Kalbe befand ſich am
Sonntag auf einem Vergnügen, wo er mit ſeinem Bruder wieder
um in Streit geriet. Nach Schluß des Vergnügens begleitete er
ſeine Braut noch nach Hauſe und verabſchiedete ſich warm von ihr.
Darauf begab er ſich zum Bahnkörper, wo er den nächſten Zug ab
wartete und ſich in unmittelbarer Nähe des Bahnwärterhäuschens
vor den Augen des Vahnwärters überfahren ließ.

Tödlicher Unfall im Kruppwerrk Magdeburg Buckau.
Magdeburg. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im Krupp

werk in Magdeburg Buckau. Infolge Zerreißens einer Krankette
wurde der Säger Friedrich Melcher aus Dodendorf ſchwer verletzt.
Er erlitt außer ſchweren Kopfverletzungen einen Oberſchenkelbruch
und Unterſchenkelquetſchungen. Der Verunglückte ſtarb an den
Folgen des Unfalls im Krankenhaus Sudenburg.

Zur Aufklärung des Mordes bei Wüllmerſen.

Salzwedel. Die weiteren Unterſuchungen der Magdeburger
Kriminalpolizei zu dem Mord an der Erna Struve laſſen keinen
Zweifel mehr, daß der ſich durch Selbſtmord ſelbſt gerichtete Zie
geleibeſitzer- und Landwirtsſohn Otto Hartmann als Täter anzu
ſehen iſt. Als weiteres Belaſtungsmaterial wurde in einer alten
Scheune ein gewaſchener Regenmantel gefunden, der dem Hart
mann gehörte und noch Blutflecke aufwies. Ebnſo iſt der zur
Unterſuchung eingereichte Haarbüſchel, über den wir bereits berich
teten, für Hartmann ſehr belaſtend. Die Mordkommiſſion iſt zum
lückenloſen Nachweis der Täterſchaft noch immer an der Arbeit.

Parteien e Blatt

Vermfsohfes.
Das drehbare Sangtorium.

Ein eigenartiger Sangkoriumsbau in Aix les Bains (Südfrankreich)

Auf einem Mittelturm befindet ſich ein 27 Meter langer Zim
merkomplex, der mit ſeinen 100 t Gewicht von einem Motor von
nur 4 Pferdekräften gedreht werden kann, ſodaß die Kranken-
zimmer ſtets der Sonne zugewandt bleiben. Dieſe merkwürdige
architektoniſche Neuſchöpfung iſt ein Werk des franzöſiſchen Archi
tekten Farde.

Großfeuer. Jn Schleswig-Holſtein wüteten am Diens
bag mehrere große Brände. Jn Weſterhaver wurde ein Wohn
haus, das mit einem Wirtſchaftsgebäude verbunden war, einge
äſchert. Auch einiges Vieh iſt mit verbrannt. Jn Sprakebüllfeld
wurde die Beſitzung ves Landmannes Lempke durch ein großes
Schadenfeuer völlig vernichtet. Hier ſind beträchtliche Erntevor-
räte ſowie zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen mit verbrannt
In der Ortſchaft Kankelau bei Lauenburg geriet ein ſtrohbedecktes
Wirtſchaftsgebäude einer Landwirtſchaft in Flammen. Das Ge-
bäude wurde völlig eingeäſchert. Die Entſtehungsurſache konnte
in allen drei Fällen noch nicht ermittelt werden.

Verfehlungen eines Geiſtlichen? Gegen einen katholiſchen Geiſt
lichen in dem Kölner Vorort Poll iſt ein Strafverfahren ein
geleitet worden, weil er ſich in mehreren Fällen an minderjähriger
Kindern vergangen haben ſoll.

illiam Anthonu ne
Aus A. C. Withes: „Tausendundein Selbstmatt“,

S

d

Wels
Selbstmatt in 4 Zügen

Selbstmatis genießen in der Löserwelt im mr
keine besonckere Wertschätzung. Ganz zu Unrecht! Denn das
Selbetmatt ist ebenso schön und spannend wie das direkte
Mattproblem. Wenn wir heute zur Abwechslung ein Selbet-
matt bringen, so nur, um den Beweis anzutreten, daß in
dieser Aufgabenart ein gesunder Witz stechen Kann. Die
Lösung lautet: 1. Sh57 Lfeh4-; 2. Se eder5. Lob el d7 d 4. S87 e Thee In 4 Zügen
acht aufgedeckte Schachs Will wan noch mehr verlangen?
Das Schachdonnerwetter auf den Schrägen und Geraden, in
allen Echen und Enden, von Schwarz sowohl wie von Weiß,
S-Schach, T-Schach, L-Schach, D-Schach, B-Schach ein Unit-
um von Schachaufgabe! Rine Nebenvariante haben wir
noch, und zwar nach 3. Db1Tb6; 4. Ds--f6, DXD-

Mir bitten, diese Aufgabe eingehend zu studieren,

Lösung zur Aufgabe von Rud. Büchner aus der vorletzter
Nummer

Dh4-gal droht 2. Dg4

Tasc 2. fach S 2. Sgr.Feldverbaue auf c sowie Ausschalten des Th5.

t. Lfſ-weh; 2. ff. 1. Se 2. SeFeldverbaue auf c4 sowie Ausschalten des Lgs.
t. Tab-a7; 2. Sd8 h. Ablenkung 1. L1-ge (65)-

2. Sgr. Ablenkung

Lösung zur Aufgabe von Arth. Klinke aus der vorletzten
Nummer

Lb7 al droht 2. Sas-b7.
J. Te4--d4; 2. f. 1. Laſ--d4; 2. 845 bI. Tg d 2. Sfa e. I. Lbſ--ds; 2. baViermaliges Ausschalten des Tde durch Zwischensetzen
schwarzer Figuren. Im vorliegenden Falle mittels einer
doppeltgesetzten Grimshavw- Verstellung. Kine sehr gut ge-
lungene Ideenverknüpfung! Im Drohspiel haben Wir eine
Auseschaltung des Läufers. 1. beliebig; 2. Sarg
Beide Aufgaben werden sicherlich gefallen haben, R.

R. B.



Amerikaniſches Rieſengeſchütz

Einer der gigantiſchen Mörſer, wie ſie jetzt an der amerikaniſchen
Küſte ausgeprobt wurden. Das auf Schienen laufende Rieſen
geſchütz ſoll zur Sicherung gegen feindliche Flottenangriffe dienen.

h r HMearnrtel.ber he.Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg 14. Oktober. Städ tiſcher Schlacht undVieh o Markibericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe

ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markte und Ver
kaufskoſten, Umſasſteuer ſowie den natürlichen Gewichteverluſt
ein müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf
trieb 635 Ninder, und zwar 32 Ochſen, 125 Biſllen, 373 Kühe, 105
Färſen, 13 Freſſer, 575 Kälber. 167 Schaſe, 4964 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 49 Rinder,
19 Kälber, 127 Schafe, 279 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Ninder. A. Ochſen: vollfleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 51—54 2. lter
T ſonſtige vollfleiſchige. I. jüngere 48—50. 2 ältere
O fleiſchtge 49-44 h gering genährte 5. Bullenjüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 59—59 ſonſtige voll
fteiſchige oder ausgemäſtete 48—54 fleiſchige 12—17 gering-
genährte C. Kühe: Jüngere volfleiſch. höchſten Schlacht
werts 27551. ſonſtige vollfteiſchige und ausgemaſtete 46
fleiſchige 32 G) gering genährte 25—30 D. Farſen Kalbinn.

ollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 94058 bvollfleiſchige 48—3 leiſchige 40- 7. Sreſſer: Mabig ge
hährtes Jungvieh 405-47. I. Kalber. Doppellender, beſter
Maſt b beſte Maſt. und Saugkaälber 72580 mninlere
Waſt und Saugkälber 60—70, h geringe Kalber 08
Schafe. I Naſtlämmer und jüngere MNaſthammel 1. Weidemaſt

Stallmaſt 54—57, mittlere Maſtlammer ältere Maſt
hamtmel und gut genährte Schafe 495 58 ſleiſchiges Schaſvtes
e hering genahrtes Schaſvieh 30 SchweineFettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 60—62 6) vollſſeiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 60 62 voll
fleiſchige Schweine von 200- 240 Pfund Lebendgewicht 98 61, 4 voll
fleiſchige Schweine von etwa 160 200 Pfund Lebendgewicht 57—60,
S eiſchige Schweine von etwa 120— 160 Pfund Lebendgewicht
5457. e e e r 120 e Lebendgewicht

Sauen 50 -54. Marktverlauf: Rinder langſam, ſonſtmittelmäßig. Ueberſtand: Rinder, Schweine
Berliner Viehmarkt vom 14. Oktober. Amtliche Notierungen

der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe:
42—46 (voriger Markt 42—47), b) 35 40 (35-40), c) 29——34
(29—-34), d) 25-28 (25--28). Kälber: a) b) 75--87
(75-86), c) 72 84 (72 82), d) 50 70 (2—68). Schweine:
a) (über 300 Pfd.) 56—58 (58-—60), 6) (240-—300 Pfd.) 58-—60
(69—60), c) (200-240 Pfd.) 58-—60 (59—60), d) (160-200 Pfd.)
5658 (58-59), e) (120-160 Pfd.) 54—56 (55- 57), unter 120
Pfd.) 9 GSauen) 53 (52—54).

Butkermarkk. Offigzielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 14. Oktober: 1. Sorte 133 Mark, 2. Sorte
121 Mark, 3. Sorte 105 Mark je Zentner. Tendenz: freundlicher.

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, 14 Oktober. An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen folgende Preisfeſtſetzungen zuſtande
Weizen: 76—77 kg. 230—234 (ruhig. Weizen 77 78 kg.

232—36 (matt). Roggen 152-154 ruhig Sommergerſte: 1. Futter
gerſte zu Jnduſtrieswecken geeignet: 176-90 (ſtill), 2. Braungerſte,
mittlere Qualitäten- 200-10 ſtill 3 Gute Brauqualitäten: 210 2
(ſtilh. Wintergerſte: 164—166 (ruhig). Hafer 166—168 (ſtetig). Mais
nicht notiert. Viktorigerbſen: 265 280 (ſtetig. Weizenmehl 355 37
Roggenmehl nicht notiert. Weizenkleie: 8.40 -860 (ſtilh. Roggen
klete: 8.00-8.20 (ſtilh).

Berliner Getreidebörſe vom 14. Oktober.
13. Oktober 14 Oktober

ab märkiſche Station in Mark.
Weizen 225, bis 237. 224 bis 226Roggen 141. bis 152 140 s 151Braugerſte 185. bis 211 185 vis 211Futter u. Fnduſtrie-Gerſte 166 bis 180. 166. bis 180
Hafer 142 bis 155. 142 bis 155Wetzenmehl 27.00 bis 35.00 27.00 bis 35.00
Roöggenmehl 23.10 bis 26.50 23 10 bis 2650
Weizenkleie 750 bis 8.00 750 bis 8.00Roggenklete 7.25 bis 7.50 7.25 bis 7.50

S.
Auch der ArbeikerKeglerbund räumt mit der kommuniſtiſchen

Oppoſition auf?! Der am 11. und 12. Oktober ſtattgefundene außer
ördentliche Bundestag in Chemnitz (Sachſen) billigte gegen 6 Stim
men die vom Bundesvorſtand getätigten Ausſchlüſſe und ſprach da
mit dem Bundesvorſtand das volle Vertrauen aus. Der kommuniſtiſch
eingeſtellte Bundesausſchuß verließ hierauf nach einer kurzen Er
klärung ſeines Vorſitzenden bis auf ein Mitglied die Tagung. Jnter
eſſant war die Feſtſtellung, daß der kommuniſtiſch eingeſtellte Ob
mann dieſes Ausſchuſſes Mitglied der Deutſchen Turner
ſchaft iſt. Eine Entſchließung, die gegen 4 Stimmen angenommen
würde, ſprach dem Bundesausſchüuß wegen Verlaſſen der Tagung
das ſchärfſte Mißtrauen aus und enthob denſelben ſeines Amtes. Die
Abſicht der Oppoſition auf Austritt des D.A.K.B. aus der Zentral
kommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege (3. K.) fand bei der
übergroßen Mehrheit der Vertreter keine Gegenliebe. Um die ſtark
durch die kommuniſtiſche Wühlarbeit und die Zeitungsfrage ge
ſchwächte Bundeskaſſe zu ſanieren, wurde ein Antrag auf Erhebung
eines einmaligen Extrabeitrages von Mk. 0.50 gegen 5 Stimmen an
genommen. Der Errichtung einer Warenvertriebsſtelle wurde zuge
ſtimmt. Ein Antrag auf evtl. Vereinigung mit dem ArbeiterTurn
und Sportbund e. V. wurde dem Bundesvorſtand überwieſen

Der ArbeiterSchwimmverein „Waſſerfreunde“ hält heute abend
eine wichtige Mitgliederverſammlung ab. Alle Mitglieder werden

erwartet.
Handballſpiel Fr. Tſch. Bad Suderode 1. gegen M. T. V. Tim

menrode 2. 6:3 (3:3). Die Timmenroder bemühten ſich r ein
ruhiges und faires Spiel vorzuführen. Suderode ſpielte durch tech
niſch beſſeres Spiel ſtberlegen und konnte ſtets führen. Nach Halb
zeit ſpielten die Gäſte etwas ſehr hart. Ein 13 m, der von Sude
rode verwandelt wird, war das Ergebnis Noch 2 Tore konnte
Suderode bis zum Schluß erzielen. Der Schiri konnte ſehr wenig
gefallen. Ein ſchärferes Durchgreifen wäre am Platze geweſen.

V. f. B. Sportfrennde Thale. Mit den Gäſten aus dem Saale
Bezirk „Falke“-Nienburg, trugen die Thalenſer ein Spiel aus,
welches ſehr zur Werbung für den Arbeiterſport beitrug. Leider
traten die Gäſte mit 3 Mann Erſatz an, ſodaß der Platzbeſitzer ein
5:0 Ergebnis erzielen konnte. Schuld an der hohen Niederlage war
wohl daß der „Falke Mannſchaft jeder Zuſammenhang fehlte, ob
wohl gute Einzelleiſtungen gezeigt wurden. Vor allem aber arbei
tete die Hintermannſchaft der Sportfreunde ſo vorzüglich wie man
es kaum erwartet hatte. Auch der Sturm hatte Snen guten Tag
Und konnte halbrechts ſchon in der 6. Minute ſeinen Verein in
Führung bringen kurz darauf ſendet Mitte zum 2 Nale ein, und
rhöht halbrechts die Torzahl bis zur Halbzeit auf 3:9. Die weite
Hälfte brachte geitweiſe ein ausgeglichenes Spiel, doch überwinden
die Nienbürger die Verteidigung der Sportfreunde nicht. Thale er
höht das Ergebnis auf 4:0. und ſchnürt die Gäſte-Elf in dex letzten
Viertelſtunde faſt vollſtändig ein. Endreſultat 5:0. Auch die 2.
Elf konnte gegen Nienburg einen ſicheren 2:1-Sieg erringen: wäh
rend die Jugend in Oſchersleben 2:0 verlor

Sport-Club 1910 e. V. Am letzten Sonntag erledigte 1910 das
letzte Verbandsſpiel der erſten Serie gegen V. f. B. in Ilfenburg.
Vach hartem und ſehr intereſſantem Spiel konnte 1910 in der
Schlußminute das Spiel für ſich mit 3:2 Toxen entſcheiden. Hier
durch geht der Verein ohne Punktverluſt in die 2. Sexie. Es iſt in
1910 jetzt ſchon der Meiſter der be Klaſſe zu ſehen. Die 2. Mann
ſchaft. mit Erſatz ſpielend, mußte ſich der gleichen von Jlſenburg
mit 5:1 beugen.
geweſen.

Keithsvanner
„„Sthrvngz-Rot- Gold

Halberſtadt. Der Feſtausſchuß macht nochmal auf das am Sonn
abend, den 18. Oktober, in ſämtlichen Räumen des Elyſiums ſtatt
findende Herbſtvergnügen aufmerkſam. Das Feſt wird in der alt
gewohnten, kameradſchaftlichen Weiſe begangen werden. Die Feſt
rede wird der Gauleiter, Kamerad E. Wille, Magdeburg halten.
Zur Unterhaltung der älteren Gäſte iſt ein erſtklaſſiger Regitator
gewonnen, welcher folgendes zu Gehör bringen wird: 1. a) Die Re
publik v. Schneller. b) Flagge Schwarz-Rot-Gold v. Prechtler
Wien 1848): 2. Die Rütliſzene v. Schiller Der Weichenſteller

Berlepſch und 4. In Sturmes Not von Wolf. Außerdem haben
ſich die Kunſtfahrer des Arbeiter-Radfahrervereins Solidarität
zur Verſchünung unſeres Feſtes zur Verfügung geſtellt und wollen
iinſeren Gäſten das Neueſte der Radfahrerkunſt vorführen. Zur
Unterhaltung der Jugend werden zwei Kapellen muſizieren. Guten
und ſchlechten Schützen wird natürlich Gelegenheit geboten ſich wei
ter auszubilden. Unſere etwas ſtürmiſche Jugend wird gebeten,
während der kürzen Pauſen, in welchem der regitierende Künſtler
ſeine Kunſt zu Gehör bringt, daſür zu ſorgen, daß die nötige Ruhe
im Saale herrſcht. Ferner empfiehlt der Feſtausſchuß unſeren
Kameraden und Freunden rechtzeitig zu erſcheinen und das vor
herige Belegen der Plätze nach Möglichkeit zu vermeiden. Saal
öffnung 19 Uhr. Anfang Punkt 20 Uhr.

Thale. Donnerstag den 16. Oktober, abends 8 Uhr, beim Kam.
Schinkel Vorſtandsſitzung.

Am Mittwoch, den 15.Oſchersleben. Reichsbanner-Jugend.
Oktober, 20 Uhr, findet bei Kamerad Gaſtwirt Hermann Höhne
unſere Spielerverſammlung ſtatt. Unſere Mitaliederverſammlung

Ohne Erſatz wäre ihnen beſtimmt der Sieg ſicher

am Freitag. 17. Oktober, findet wegen der Zuckerrübenkampagne
nicht ſtatt. Es wird bekannt gemacht. wann die erſte Verſammlung

t enHrwieck. Jm Anſchluß an die am Sonntag in Ma ürſtattgefundene Reichsbanner Konferenz findet am lin aenß
2030 Uhr im Raksgarten eine wichtige Mitagliederverſammlung
ſtatt, zu welcher unſere Geſinnungsfreunde eingeladen ſind. Kam.
Scch ittte ſwricht über das Thema: Was müſſen alle Republikaner
ist tun Kameraden, die volitiſche Lage iſt ernſt darum ſorgt
für guten Verſammlungsbeſuch.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A.
Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Am kommenden Sonn

abend findet im Städt. Jugendheim in Wernigerode eine außer
ordentliche Führerſis ung ſtatt. Die Cinladungen und Tages
ordnung gehen den Gruvven in den nächſten Tagen zu. Angeſichts
der politiſch äußerſt geſpannten Lage iſt das Erſcheinen der Haupt
fünktionäre des Unterbezirks unbedingt erforderlich

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Am Mittwoch treffen ſich
beide Gruppen in der Turnhalle Harzſtraße, pünktlich 1730 Uhr

Rote Falken. Am Donnerstag iſt Falkenverſammlung. Erſcheinen aller iſt Pilicht. Unſere Helferſibun g findet am
Donnerstag 20 Uhr im Plantagengarten ſtatt.

Arbeilsgemeinſchaft Harz Auf unſerer Tagung in Aſchers
leben iſt der Genoſſe Heint Brandt, Thale, Roßtrappenſtraße 9. als
neuer Arbeitsgemeinſchaftsleiter gewählt Sämmtliche Zuſchriften
uſw. ſind von ſebt ab an deſſen Adreſſe u richten

Arbeiterkinderfreunde Thale. Heute Mittwoch im Heim Zuſam-
enkünft. Sonntag nachmittag 14 Uhr. Treffvunkt Rote Säule
Ecke Tengelmann, um Spaßiergang. Helferkreis, Sonntag früh
930 Uhr an der „Foxelle“ zur Abfahrt nach Gernrode

Unterbezirk Quedlinburg. Am November iſt in Huedlinburg
Unterbezirkstreffen Gen Grete Richter aus Zervbſt ſpricht über
vraktiſche Mädelarbeit. Es gilt vor allen Dingen die Mädel dafür
mobil zu machen. Das Programm zur diesfährigen Kahreswend
feier muß von unſern Werbesirk ausgeſtaltet werden. Jede Gruppe
muß rechtzeitig Stellung nehmen

Wernigerode. Heute Mikkwoch. Heimabend. Am kommendenFreitag gehen wir alle zum Wohltätigkeits Abend der Arbeiterwohl
fährt. Der Eintritt heträgt 30 Pfa. Beginn der Veranſtaltung
20 Uhr im „Monopol

Jlſenburg. Morgen, Donnerstag treffen wir uns alle um 20

e ren n ren n neue e e PeryheFreun it. Freitag fahren wir alle na ernigerodezu einer Veranſtaltung der Arbeiter Wohlſahrt.
Freie Gewerkſchaftsjugend.

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Donnerstag, 16. Oktober. 20
Uhr im Heim: Arbeitsgemeinſchaft: Der deutſche Reichstag und
die politiſchen Parteien

Amtliche Wetternachrichten.
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Zahlen geden die dufttemperowr an

Weftkerdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 16. Oktober abends.
Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropag wird z. Zt. etwas nach

Oſten zurückgedrängt, doch ſtellt ſich bereits wieder über Weſteuropa
Barometeranſtieg ein. Es iſt daher nicht ausgeſchloſſen. daß das
Hoch bald wieder weſtwärts zurückpendelt. Es bleibt daber für
unſer Wetter weiter maßgebend. An ſeiner Nordſeite werden zwar
maritime Tropikluftmaſſen entlangſtreichen, ſie werden aber für
unſer Gebiet wegen der Nähe des Hochs kaum wetterverſchlechternd
wirken. Nur dann und wann wird leichter Wolkenaufzug eintre
ten. Wahrſcheinlich wird in den nächſten Tagen Neigung zu nächt
lichen Nebeln auftreten

Ausſichten Nur vorübergehend leichter Wolkengufaug,
a im gangen beiter und mild. Neigung zu Früh und Abend
nebeln.

Wir empfehlen n
e in bekannter Güte:

Alle Sorten Wurſt u. Aufſchnittwaren
rohen und gekochten Schinken,

Lachsſchinken, Burgunder Schinken,
Kaſſeler Rippenſpeer mit u. ohne Knochen
(letzte drei Sachen auf vorherige Beſtellung)
Kotelettes, Bauchfleiſch, fett u. mager
geräucherten Speck, Halberſtädter
Würſtchen, Rauchenden, Pariſer

Würſtchen, Eisbein in Doſen, Gulaſch
in Doſen, Sülze, friſch und in Doſen,

ff. Aufſchnitt.

Ferchland Becker

alle Apotheken und Drogerien.

Fimeralbrunnen-Gesellschaft mm B. H., Magdehurg, Peters-

Im Zusammenhang mit den Erfolgen der Trink- und Badekuren in Bad Salzschlirt
(1. 5. bis 80. 9., ermäßigte Pauschalkuren) sei auf die bei mmuskelrheumatischen
ErKran kungen erfahrungsgemäß besonders wirksamen Haustrinkkuren mit dem
Salzschlirfern Bonttfazis-Bruunnen hingewiesen (30 Plaschen, täglich

Zweigniederlassung- Brunnenhaase,

her 9, Fernruf Norden 20877.

1 asche). Befragen Sie Ihren Arzt!

Wurſt und Fleiſchkonſerven- Fabrit
Verkaufsſtellen:

Martiniplan 27 Hoheweg 51
Telephon 2965 Telephon 1592

Fabrik und Büro
Hoheweg 44
Telephon 2140

Wollen Gie ſpottbillig kaufen
Gebrauchsmöbel jeder Art, Sofas, Federbetten, Bett

ſtellen, Ia Maß Anzüge, Ulſter, Hoſen, Schuhe.

Abt. 2. Altertümer jeder Art
Biedermeier- und Barockmöbel, Porzellan, Gläſer,

Zinn, Bilder u. a. m. finden Sie im

Geſchäftshaus f. Gelegenheitskäufe
e Max Pick, Einkauf Grudenberg 5, Verkauf.S Beachten Sie meine Schaufenſter

Präpar. Viebledertran
Vieh-Lebertran-Emulſton

Rats-Apotbeke.

In che Nghſecer des „Blcherkroisos

Die für das 3. Vierteljahr 1980 fälligen Bücher
sind eingetroffen und Können gegen Vorzeigen der

Mitgliedskarte und gegen Entrichtung der Quartals-
beiträge in unserer Buchhandlung abgeholt werden.

Interessenten wollen sich Prospelkte
unverbinellfch un gratis geben Iassen-

Für Nichtmitglieder jeder Band 80 P

Buchhandlung „Halberstädter Tageblatt“

Domplatz 48.

unerreicht in Glanz und Härte

moderne Schablonen.

n e

henen ashaden-reekterbe- Kaufm. Privat- Schule
Emaillelack für innen und außen Pfd. 1.00

Lacke, Oelfarben, trockene Barben,

ehren s
jetzt Hoheweg 47.

Divpl-Hancielsiehrern Weißenhorn.
Halberstadt, Lindenweg 18

Der UVnterrieht für das Wiänterhalbjahr
beginnt Anfang Oktober.

(Tages- und Abendkurse).
Vm rechtzeitige Anmeldung wird gebeten

4




	Harzer Volksstimme
	5.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 242
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







